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Konferenz der Nach⸗Naipremiers 


— ohne Pilſudſti. 


Geſtern vormittag fand auf dem Schloſſe beim Staats» 
Pröfidenten die angekündigte — bereits zweite — Koyfe⸗ 
tenz der ehemaligen Premiers der Nachmairegierungen 
mit Ausnahme — von Pilſudſki ſtatt. Es wurde allge⸗ 
mein erwartet, daß Pilſudſki dieſer Konferenz beiwohnen 
werde, um ſo mehr, da er der erſten Premierkonferenz 
die während feines Aufenthaltes in Aegypten in Spala 
ſtattſaud, ſernblieb. An der Konferenz nahmen außer dem 
Staatspräſibenten teil: Premier Pryſtor, Oberſt Slawek, 
Sejmmarſchall Switalſti und Prof. Bartel. Die halbamt⸗ 
liche Nachrichtenagentur „Istra“ verbreitete am Abend 
die Meldung, daß die Konferenz rein perſönlichen und in⸗ 
ſormatoriſchen Charakter trage und daß aus dieſem 
Grunde ein amtliches Kommunique hierüber nicht erſchei⸗ 
nen werde. Es wird angenommen, daß Prof. Bartel wäh⸗ 
rend der Konferenz ein ausführliches Referat über die Lag⸗ 
gehalten hat, da er bereits ſeit einiger Zeit entſprechendes 
Material hierfür ſammelte. 


um die franzöſiſche Anleihe. 
Die Bemühungen der polniſchen Regierung, von der 
een en Regierung direkt oder durch deren Vermitt⸗ 
ng bei franzöſiſchen Banken einen Vorſchuß in Höhe von 
200 Millionen Franken zur Finanzierung des weiteren 
Baus der Kohlenbahn Oberſchleſien—Gdin⸗ 
gen für die Bahnbaukonzeſſtonsgeſellſchaft zu erhalten, 
ſind auch weterhin ergebnislos geblieben. Verkehes⸗ 
miniſter Kühn kehrt in den nächſten Tagen aus Paris 
zurück, ohne irgendwelche Fortſchritte in Sachen der An⸗ 
leihe erzielt zu haben. Nun hat ſich, wie kurz gemeldet, 
auch der ſtellvertretende Finanzminiſter Koc, der ſich ſeiner⸗ 
zeit bei Abſchluß des Konzeſſionsvertrages über den Bahn⸗ 
bau Oberſchleſten—Gdingen mitgewirkt hat, ebenfalls nach 
Paris begeben, um gu verſuchen, das franzöſiſche Geld ſo 
schnell wie möglich flüſſig zu machen. Nach Darſtellungen 
von gut unterrichteter franzöſiſcher Seite ſcheint es jedoch 
unmöglich, daß die franzöſiſche Regierung noch vor den 
kranzöſiſchen Wahlen Polen den begehrten Kredit gewährt. 
Es lann nur wundern, daß nach den bisherigen Be⸗ 
mühungen und wo man weiß, daß der franzöſiſche Minis 
fterpräfident auf die Linksparteien Rücksicht nehmen muß, 
man no ſchnell den Vizefinanzminiſter Koe nach Paris 
geſchickt hat, wo doch ein beſonderer „Finanzberater“ der 
Regierung, der Senator Twardowſki mit einem Monats⸗ 
gehalt von 1250 Dollar ſtändig in Paris ſich aufhält. 


Projelte zur Aenderung 
der Gerichtsbarkeit. 


Wie gemeldet wird, bereitet die Vereinigung der Rich⸗ 
ter und Staatsanwälte der Republik Polen ein Projekt zur 
Aenderung der Gerichtsbarkeit in Polen vor, das der Ver⸗ 
faſſungsreform des Sejm im Zuſammenhang mit der be⸗ 
vorſtehenden Verfaſſungsänderung eingereicht werden ſoll. 
U. a. ſieht das Projekt die Aufhebung des Staatsgerichts⸗ 
hoſes vor, an deſſen Stelle eine ähnliche Inſtitution beim 
Oberſten Gericht geſchaffen werden ſoll. Ebenſo ſollen der 
Oberſte Verwaltungsgerichtshof und der Ermächtigungs⸗ 
gerichtshof in den Kompetenzbereich des Oberſten Gerichts 
miteinbezogen werden. 


Wieder ein Dementi. 


Regierung führt keine Verhandlungen mit dem Harrimann⸗ 
Ronzern? 


Es iſt das Schickſal der Harrimann- Verhandlungen, 
daß ſie dementiert werden. So teilt jetzt der „Il. Kur. 
Codz.“ mit: 

„Im Zusammenhang mit den Informationen eines 
Oanziger Blattes betreffs Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen von ſeiten der Regierung mit dem Harrimann⸗Kon⸗ 
zern betreffs Elektrifizierung des Landes wird von maß⸗ 
gebender Quelle mitgeteilt: 


Die polniſche Regierung hat keine Verhandlungen, 
noch Beſprechungen mit Harrimann geführt. Wenn von 
ſeiten der Vertreter von Harrimann Verſuche in dieſer An⸗ 
gelegenheit Kreiſen gegenüber, die der Regierung nahe 
ſtehen, unternommen werden, jo iſt dies nur als ein Ver⸗ 
ſuchsballon anzuſehen, um die Meinung der Regierung ſeſt⸗ 
zuſtellen, wie ſie ſich in dieſer Angelegenheit verhält. 

Andererſeits erfahren wir von Perſonen, die bei ben 
erſten Verhandlungen mit Harrimann betreffs der Elel⸗ 
trifizierung zugegen waren, folgendes: 

Harrimann denkt im gegenwärtigen Augenblick nicht 
daran, ſeine Offerte zurückzuziehen und zu erneuern. In 
dieſer Angelegenheit kann nicht eher eine Aenderung ein⸗ 
treten, bis auf den amerikaniſchen Kreditmärkten die ge⸗ 
genwärtige Situation ſich gelegt haben wird. 


Inveſtitionen bei der Eiſenbahn. 


Nach dem vom Verkehrsminiſterium für die Zeit vom 
1. April bis 31. Dezember 1932 aufgeſtellten Ueberſichts⸗ 
plan für die diesjährigen Inveſtierungsarbeiten ſtehen ins ⸗ 
geſamt zur Durchführung 95 490 000 Zloty zur Verfügung 
Hiervon entfallen auf den Neu⸗ und Ausbau von Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkten 34 346 000 Zloty. Die Eiſenbahndi⸗ 
rektion Warſchau erhält 10 000 000 Zloty, die Bahndirek⸗ 
tion Kutno 1 200 000 Zloty, der Hafen in Gdingen 
4000 000 Zloty (), Danzig 680 000 Zloty und die an⸗ 
deren Bahndirektionen zuſammen 18 456 000 Zloty für den 
Ausbau von verſchiedenen Bahnlinien und Stationsge⸗ 
bäuden. 


Außerdem find vorgeſehen für den Bau der Linie Kra⸗ 
en 1.000 000 Zloty, für die neue Linie Plock 
—Czerſt 400 000 Zloty, für die Linie Woropojewo— Draja 
2 000 000, für die Linie Kalety—Podzameze 237 000 Zl. 
und ſchließzlich für den Ausbau von Bahnverbindungen in 
Oberſcheſten 70 000 Zloty. Der Plan ſieht außerdem noch 
Ausgaben in Höhe von 300 000 Zloty vor, die zum Ankauf 
von Gelände für den Ausbau der neuen Linien Verwen⸗ 
dung finden ſollen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

a nen 
Millimeterzeile 60 8 Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebi te 
25 Prozent Rabatt. 

die Druückzelle 1.— Zloty; falls 0 00 Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polen hat die Liebe der Demolcatien 
5 verloren. 

Was ein franzöſiſcher Rechtspolititer über Polen fehreibt, 

In der rechtsradikalen, monarchlſtiſchen „Action rare 
cafe" ſchreibt J. B. (Jacques Baiville), einer der ſtän ; 
digen außenpolitiſchen Mitarbeiter dieſes Blotte, u. a.; 

„Wenn der Ruf: „Endlich kommt die Linke in Frank 
reich (zur Regierung) in den Couloiars von Genf Freude 
bereitet hat, jo hat er anderwärts Bangigkeit verursacht. 
Seit einiger Zeit bekundete die polniſche Preſſe Unſicherheſt 
bezüglich der Zukunft und bezüglich der Stellungnahlne, 
welche die franzöſiſche Politik in den Angelegenheiten des 
europäiſchen Oſtens einnehmen würde. Um es deutlich zu 
jagen: Die Polen fragten ſich, ob das Bündnis ihres Lun⸗ 
des mit Frankreich aufrecht erhalten und erneuert wird. Es 
iſt nicht verwunderlich, daß ſie ſich das fragten. Die Ver⸗ 
urteilung des „Gleichgewichts der Kräfte“, der weſentlichen 
Urſache der Kriege, 1 eine Formel, die nichts beſagen will, 
oder die alles ausſchließt, was einem Bündnis ähnlich ſein 
kaun. Die Doktrin von dem „Gleichgewicht der Kräfte“ 
ſtoht in ſchlechtem Ruf. Woraus man ſchließt, daß die Ger 
gengewichte keinen Sinn mehr haben, und daß die Länder, 
die auf Frankreich als Gegengewicht rechneten, nichts an⸗ 
deres zu tun haben, als ſich ohne Frankreich einzurichten. 
Dieſer Eindruck kann nur verſtärkt werden durch die Ar⸗ 
tikel der radikalen Preſſe in Paris, wo man viel Gründe 
hewvorſucht, um Polen kein Vertrauen entgegen 


zubringen. 


Es ift übrigens ſeit langer Zeit fühlbar, daß Polen 
aufgehört hat, die Liebe der Demoktatien zu befigen. 
Dieſe Erlaltung iſt ſchon vor dem Pilſudfki⸗Regime und 
vor dem Breſtprozeß vorhanden geweſen. Polen wurde 
früher geliebt als Gegner des zariſtiſchen Rußland. Es 
gibt keinen Zaren meht. Das wiedererſtandene Polen in⸗ 
tereffiert nicht mehr. Damit die Liebe wiederkehrt, müßte 

es vielleicht von neuem aufgeteilt werden. 


Wahlproteſt abgelehnt. 


Das Oberſte Gericht verhandelte geſtern in Sachen det 
Proteſtes gegen die letzten Seſmwahlen im Wahlkreiſt 
Lowitſch⸗Kulno⸗Sochaezew, den die Centroleioparte'en 
wegen Streichens des Kandidaten Czapſki von der Centro, 
1 0 eingebracht 1 Das Oberſte Gericht hat den 
Wahlproteſt abgelehnt. 


Donau⸗Problem und nationale Minderheiten. 


Ohne Regelung der Minderheitenfrage leine tatfächliche Verständigung 
in Mitteleuropa. 


In einem Leitaufjahe der „Grazer Tagespoſt“ ſagt 
Dr. Kurt Trampler: Die nationale Frage iſt der 
Kernpunkt des Donau⸗Problems. Die Achtung der 
Unverleßlichleit des Volkstums, die uneingeſchränkte na⸗ 
tionalkultuxelle Freiheit (Kultur⸗Autonomie, überſtaatliche 
kulturelle Zuſammenarbeit der Volksgemeinſchaften), das 
find die wahren Vorausſezungen für die Rettung des zur 
ſammenbrechenden Südoſtens .. Denn mit dem Augen⸗ 
blick, in dem die außerwirtſchaftlichen Einwirkungen des 
Völterhaſſes im Südoſten beſeitigt oder wenigſtens gemil⸗ 
dert werden, fallen die Gründe weg, die heute der wirk⸗ 
ſchaftlichen Vernunft den Einzug in den Donauraum ver⸗ 
ſperren. 

In dem Budapeſter „Sonntagsblatt“, dem Organ der 
deutſchen Minderheiten Ungarns, fahrt der deutſche Abge⸗ 
ordnete Dr. Kußbach u. a. aus: Nach unſerer Ueberzeugung 
hängt mit der richtigen Löſung des Danau⸗Problems 
auch eine geſunde Aktmoſphäre der Minderhei⸗ 
ten⸗Politik eng zuſammen. Die Wirſſchafts⸗En⸗ 
tente der Donau⸗Länder iſt nur dann möglich, wenn die 
verſchiedenen Völker des Donau⸗Beckens ſich auch geeliſch 
einander nähern. Es muß ele che eine pfydhoin- 
gäſche Verſtändigung zuftandelommen, oder mir 
nigſtens realpolitiſch 8 werden. Wer könnte von 
Ungarn verlangen, daß es wirllich, ohne Hintergedanken 
zu hegen, aufrichtig⸗wirtſchaftlich mit den früher feindlich 
geſinnten Nachbarvöllern zuſanmmenarbeiten ſolle, wenn es 
ſehen muß, daß jeine eigenen Volksgenoſſen in dieſen Staa⸗ 


ten vielfach als Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt und 
ihre ſprachkulturellen Rechte mißachtet werden? Wie könate 
zwiſchen den intereſſierten Nachbarvöllern ein harmoni⸗ 
ſcher Handelsverkehr erſtehen, wenn auf der einen oder auf 
der anderen Seite, völliſche Unterdrückung und Entnatio⸗ 
naliſterung ſyſtematiſch betrieben wird? 


Alexander Vaida, einer der bedeutendſten Führer der 
Rumänen Siebenbürgens und engſten Mitarbeiter des ehe⸗ 
maligen Minifterpräfidenten Julſu Manin, hat kürzlich in 
einem der „Lupta“ gegebenem Interview einen Stand⸗ 
punkt vertreten, der ſich vorteilhaft von all demjenigen un⸗ 
terſcheidet, was die meiſten rumäniſchen Blätter heute ber 
züglich einer generellen Höhn der Minderheitenproblems 
borbringen. Er erklärte, daß ohne Regelung der Men, 
derheiten⸗Frage in Europa Schwierigkeiten en tſtehen 
würden, die jede tatſächliche Verſtändigung verhindern 
müßten. 


Es iſt dies in der Tat eine Wahrheit, die von den 
Politikern des Weſtens ſtets außer acht gelaſſen wird. Die⸗ 
ſes erfieht man erneut aus der Entwicklung in den Ver⸗ 
handlungen über die Regelung der mitteleuropäiſchen Fra⸗ 
7205 Man nimmt an, daß die Hemmungen auf dieſem 

biet vorzugsweise auf wirtſchaftliche Verhältniſſe zu ch. 
zuführen ſeien und vergißt, der Verſtändigung zwiſcher 
den das mitteleuropäiſche „Miſchgebiet“ bewohnenden N. 
1 und Nationalitäten beſondere Bedeutung beisume 
ſen. 
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Veröffentlichung von Diamands Briefen. 


Vor einem Monat, am Jahrestag von Hermann Dia⸗ 
mands Tode, iſt ein ſtarker Band jeiner Sejmreden mit 
einem Vorwort von Dr. Alfred Krieger, im Verlage des 
1 der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei er 
ſchienen. 

Nun wird am I. Pai d. J. ein anderer geiſtiger Nach⸗ 
laß dieſes jo überaus hervorragenden Sogialiftenführers 
der Oeſſentlichteit Abertzeben werden: die Briefe an ſe ne 
Frau, die die Zeit vor faſt 36 Jahren, von 1895 bis Fe⸗ 
bruar 1931, umfaſſen. In dieſen Briefen hat Dr. Hr: 
mann Diamand über eine Reihe politiſcher und geſellſchaf⸗ 
licher Exeigniſſe berichtel, ſeine Anſichten und Beobacht u. 
gen geäußert. Da Tl. Diamand, te bekannt iſt, Übe 
enen ungemein ſta er prägten kritiſchen Sinn verfügt 
jo wird dieſe neue Veröffentlichung beſtimmt dazu beitta: 
gen, neues Licht auf die geſchichtlichen Ereigniſſe der Ars 
beſterbewegung zu werfen. 

„Die Briefe find von Frau Diamand für die Veröf⸗ 
ſentlichung freigegeben worden, weil ihr dabei „der Ge, 
danke, dem Sozialismus zu dienen, vorausleuchtete“. 


Nuffiſche Beſtellungen in Oberſchleſien. 
Die ſowfietruſſiſche Handelsvertretung Sowpoltorg 
anterhält Verhandlungen mit den oberſchleſiſchen Hüften⸗ 
vertretern Über die Lieferung einer größeren Menge Zint, 
Kohle, Lokomotiven und anderer Maſchinen. Die Ver“ 
handlängen ſind angeblich 5 weit gediehen, daß ſie in Kir 
zeſter Zeit mit pofitivem Ergebnis abgeſchloſſen werden 
dürften. 


Erhöhung der Paßgebühr 
fir ſogenannte Konſularpäſſe. 


Das Innenminiſterium hat durch Rundſchreiben an 
die Staroſteien bekanntgegeben, daß die Gebühr für die 
Verlängerung der Konſularpäſſe, d. h. der Auslandspäſſe 
für polniſche Staatsbürger, die dauernd im Auslande woh⸗ 
nen, um 100 Prozent erhöht wurden. Somit wird don 
nun ab für die Verlängerung eines normalen Konſular⸗ 
paſſes eine Gebühr von 60 Zloty und eines Vergünſli⸗ 
gungspaſſes 30 Zloty zu zahlen ſein. 


Wojewodentagung. 


Geſtern begann in Warſchau eine Tagung sämtlicher 
Wojewoden. Die Konferenz, die den Fragen der Arbeits« 
loſigleit gewidmet iſt, iſt ſtreng vertraulich. Entgegen der 
Hihetgen Gepflogenheit nehmen an der Konferenz die 
Abteilungsleiter nicht teil, ſondern lediglich zwei Deparle⸗ 
mentsdirektoren und Innenminiſter Pieracki. 


Tagung der Induftrie⸗ und 
Handelskammern. 


Heute beginnt im Senatsſaale eine Tagung der Ver⸗ 
treter der Induſtrie⸗ und Handelskammern. Die Tages⸗ 
drdnung ſieht einige längere Referate über aktuelle Fragen 
und Debatten hierüber vor. Die Tagung foll Staatsprä⸗ 
ſident Moscicki eröffnen. 


Ach, dieſe ſchweren Zeiten. 


Ach, dieſe ſchweren Zeiten! — ſo ſtöhnen Millionen. 
Millionen, aber nicht alle. Zum Beiſpiel der Präſes ber 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego, General Gorecki, ſicher 
nicht, denn ihm wurde ein Konto in der Bank in Höhe 
von 50 000 Zloty als Tantiemen anerkannt. Er hat ale 
keinen Grund zum Stöhnen. 


Kommunifſtiſcher Uebereifer. 


Gleich nach Abſchluß des Prozeſſes Stern und Waſil⸗ 
ze, die für das Attentat auf den deutſchen Botſchafter zum 
ede verurteilt wurden, hat die kommuniſtiſche Organiſa⸗ 
tion der Induſtriealademie, deren Hörer beide Altentäter 
waren, beſchloſſen, die Profeſſoren Archangielſti und Deich⸗ 
mann unter dem Vorwurf antirevolutionäre Propaganda 
getrieben zu haben, auszuſchließen. Gegenwärtig hat das 
Zentrale Kom muniſtiſche Komitee dieſen Beſchluß gebrand 
markt, den Verſaſſern einen Tadel erteilt und erklärt, daß 
ein ſolches Vorgehen im Widerſpruche mit den Maßregeln 
Stalins, die Fachleute unbehelligt zu laſſen, ſtehe. 


Rumäniſcher Geſandtenwechſel in Warſchau. 

Der bisherige rumäniſche Geſandte in Warſchau, 
Geurg Bie iureseu, iſt zum her ag beim Ratifan 
ernannt worden. Zu jeinem Nachfolger als Warſchauer 
Geſandter wurde der bisherige Proſeſſor des Rechts an oer 
Univerfität Großwardein, Viktor Eade re, ernannt. 


deberfall auf einen deulſchen Tranſitzug. 


In der Nähe der Station Mogilno in Pommerellen 
wurde geſtern der Tranſttzug, der von Berlin aus kom⸗ 
mend nach Oſtpreußen durch polniſches Terrain fuhr, von 
mehreren Perſonen überfallen, die die Eiſenbahnſchaffner 
mit Steinen bewarfen. Die Zugpolizei gab auf die An⸗ 
ſer mehrere Schüſſe ab, durch die zwei von ihnen, ein 
gewiſſon Latowſki und Tylkowftki, offen wurden und 
vom fahrenden Zuge ſtürzten. Die fibrigen Angreifer ſind 
entkommen. 


Nach der Wahlſchlacht. 


Berlin, 25. April. Die Zahlen der für die en 
nen Parteien bei den Länderwahlen vom 24. April 1932 
abgegebenen Stimmen in Preußen, Bayern, Würktemberg, 
Anhalt und Hamburg zuzüglich der Zahlen der Landtags 
waßſen in Heſſen⸗Darmſtadt vom 15. 11, 1931 und Mir: 
lenburg⸗Streli vom 18. 3, 1932 find insgeſamt folgende 
Splitter nicht mitgerechnet. Die Prozentzahl in Klar, 
mern bedeutet den jeweiligen Gewinn bezw. Verluſt gegen 
über dem Stand der Reichstagswahlen vom 14. 9. 1930, 
Sozialdemokraten 5 071339 (— 9/7 v. H.), Deutichnativ 
nale 1 780 754 (— 17,5 v. H.), Zentrum 8754 177 (+ 5,2 
v. H), Bayrische Volkspartei 1272074 (+ 7, v. H.) 
Kommuniften 3.447.768 (— 8 v. H.), Deutſche Volls 
381 131 (— 68,8 v. H.), Staatspartei 490 289 (— 
v. H.), Wirtſchaftspartei 261 924 (— 73,6 v. H.) Na 
nalſozialiſten 10 235 563 ( 100 v. H.), Landvolk 561 213 
(— 31,1 v. H, Deutſch⸗Hannoverauer 63803 (— 53,5 
b. H.), Konservative Volkspartei 34616 (— 85,4 v. H.), 
Chriſtlichſozlaler Volksdienſt 374 769 (— 46,4 v. H.). Bir 
famnten: 28 629 450. 

Die letzten Landtagswahlen in den übrigen Ländern 
Baden, Sachſen, Thüringen, Braunſchweig, Bremen, Ol, 
denburg, Schaumburg ⸗Lippe, Lippe, Lübeck und Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin lagen ſämtlich zwiſchen Juni 1020 und Mit 
1951. Man kann aljo für eine Berechnung für den mur⸗ 
maßlichen heutigen Stand den Stand der bei den letzten 


si 


Reichstagswahlen in diefen Ländern abgegebenen Sline 
men zur Grudlage nehmen. Unter Berüchſichtigung d 
durchſchnittlichen prozentualen Gewinnes bezw. Verluſte 
wie er ſich für die einzelnen Parteſen am Wahltag d 
24. 4. 1932 gegenüber dem Stand der Reichstagswahlen 
ergeben hat, ſtellte ſich für dieſe Länder das Bild wie folgt 
dar: Sozialdemokraten 1770000, Deutſchnationaſe 
246 675, Zentrum 475 800, Kommuniſten 775 700, 
Deutſche Volkspartei 111 700, Staalspartei 160 700, Wiri- 
ſchaftspartei 99 300, Nationalſozialiſten 2 533 200, Laud⸗ 
volk 202 300, Konferbative Volkspartei 9400, Chriſtlich 
ſozialer Volksbienſt 99400; zuſammen: 6.184 175. 

Auf Grund dieſer genaueren Berechnung würden die 
Länder jusgeſamt für den Reichstag wie folgt gewählt 
haben. Es mußte dabei berücksichtigt werden, daß die klei⸗ 


igt blieb, 
agswahlen 
würden.) 


bei wirklichen 


überhaupt ohne Mandat ausgehen 


Reichstag 14. 0. 1980, Mutmaßlicher neuer Reichstag 


4590 160 
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Erd. * 8575 244 (143 7741 300 (129) 
D. N. V. P. 2457 686 (41 2027 400 (34, 
Zentrum 4127000 10 4280 000 (70 

1058 637 (19 1272 100 (21 


Bayriſche Volkspartei 
N. N. D. 
Deutſche Volkspartei 


(77 4223 500 


1577 365 (30) 402 800 (8 

1 Staatspartei 1322034 (14 601000 (11 
Wirtſchaftspartei 1361 762 (23 361200 (6 

N. S. D. A. P. 6379 672 (107) 12 768 800 (212 
Landvolk 1628 348 (28) 4463 500 (7 
Deutſch⸗Hannoveranuer 152000 (3) 63 800 (1 
Konſervalive Volkspartei 958000 (64) 44 000 (0 
Voltsnationale Reichsvereinigung — 6) — 6 
Chriſtlichſoziale x 868 269 (14) 474 200 (8) 


Zuſammen 


84 818 600 (677) 


Das Hräfieverhätnis der Parteien im preußziſchen dee der Landtagswahlen in den Jahren 1921, 1924 


Breußiſche Regierung wird Stellung 

nehmen. 

Berlin, 25. April. Das preußiſche Staatsminiſte 
rium wird morgen zuſammentreten und zu dem Ergebnis 
der Landtagswahlen Stellung nehmen. 2 

Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Landtagsfrak⸗ 
tion hat Miniſterpräſident Braun in einem Schreiben auf⸗ 
gefordert, den alten Landtag jofort aufzulöſen. 


Baheiſcher Landtag Mitte Mai. 


München, 25. April. Der neugewählte bayriſche 
Landtag wird Mitte Mai zum erſten Male zuſammen⸗ 
treten. 


Breitſcheſd über den Wahlausgang. 


Apenra de, 25, April. Der ſozialdemolratiſche 
Abgeordnete Dr. Breitſcheid weilte am Sonntag zum Be 
uch des däniſchen Miniſters a. D. Hanſſen in Apenrade. 

eber den Ausfall der Fan re e äußerte er ſich in 
der Montagausgabe des „Hejmdal“ dahin, daß eine Rechts⸗ 
regierung nur mit Pale des Zentrums kommen könne, das 
gewiß gaundſatllc zu bereit ji aber wohl Bedingungen 
ſtellen werde, die die Natjonalſozialiſten kaum annehmen 
könnten. Die Lage ſei durch den heftigen Kampf Hitlers 
gegen Zentrum und Katholiken natürlich ſehr erſchwect. 
Die preußiſche Regierung werde bis zum Zuſammenkritz 
des neuen Landtages vermutlich im Amte bleiben. Auf 
die Verhältniſſe im Reich ſei der Wahlausgang ebenfalls 
unheilvorll. Die Reichsregierung könne ſich jetzt nur noch 


auf die Sozialdemolralen und das Zentrum ſtützen, da die 
Mittelparteien zerrieben ſeien. 


„das Ende der Reparationen“. 
Preußenwahl⸗Debatten im amerfkaniſchen Nongref. 


Waſhington, 25. April. Im amerilaniſchen 
Kongreß 10 der Ausgang der deutſchen Wahlen Gegenſtand 
lebhafter Erörterungen, beſonders im Zuſammenhang mit 
der Tributfrage. Der demokratiſche Abg. Linthicum, der 
Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Repräſen⸗ 
tantenhauſes, erklärte, daß er den Erfolg der Nationale 
\ozialiften bedauere, aber andererſeits durch die Tatſuche 
erfreut fei, daß dadurch die Kommuniſten zurückgedrängt 
wurden. Wenn die Nationalſozialiſten an die Macht Lie 
men, würde dieſes das Ende aller Repartionszahlungen 
bedeuten, was er, Linthieum, gleichfalls erhoffe. „Ich kaun 
nicht ſehen, wie Deutſchland in den nächſten Jahren Zah 
lungen leiſten joll, ganz gleich, ob Hindenburg oder 
regiert. Wir alle hoffen aber, daß die Republikaner in 
Deutſchland die Kontrolle behalten“. Die deutſche Wir 
ſchaftslage ſei die Haupturſache der nationalſozialiſtiſchen 
Erfolge. 

er demokratiſche Abgeordnete Rainey erklärte, das 
deutſche Wahlergebnis bedeute eine ernſte Bedrohung für 
die ganze Welt, jo daß Amerika daran direkt interel 
sel. Es beweiſe ferner, daß Hindenburgs Perſönlichkeit di 
den Meichöpräftdentenmahlen ausſchlaggebend war. Dur 
deutſche Volk habe am Sonntag jeine wahren Gefühle zun 
Ausdruck gebracht. Eines fer ſicher: Das Wahlergel 
nis bedeutet das Ende der Reparationen 


| 
| 
| 


Beiblatt zur Nr. 115 


Glũckspilʒ. 
Von Wilhelm Buſch. 


Geboren ward er ohne Wehen 
Bei Leuten, die mit Geld verſehen. 
Er ſchwänzl die Schule, lernt nicht viel, 
Hat Glück bei Weibern und im Spiel, 
Nimmt eine Frau ſich, eine ſchöne, 
Erzeugt mit ihr zwei kluge Söhne, 
Hat Appetit, kriegt einen Bauch, 

Und einen Orden kriegt er auch, 

Und ſtirbt, nachdem er aufgeſpeichert 
Ein paar Milliönchen, hochbetagt; 
Obgleich ein jeder weiß und fagt: 

Er war mit Dummerjan geräuchert! 
eee 


Tagesneunigleiten. 


Stillegung der Fabriten 
im der lommenden Woche. 


30 000 Arbeiter werben ihres Verdienstes verluſtig gehen. 


Die Selbſtherrlichteit der Lodzer Induſtriellen wird 
immer größer, immer rechnen dieſe mit der in 
ihrem Frondienſt ſtehenden Arbeiterſchaft. Eine Rückſicht⸗ 
nahme auf die Arbeiter war ja von ihnen nie zu erwarten. 
dennoch aber haben ſie mit der Arbeiterſchaſt immer noch 
gerechnet. Seit einiger Zeit aber glauben ſie, ſich keinen 
Zwang mehr antun zu brauchen und betrachten die Arbei⸗ 
terſchaſt als leere Schachfiguren, die man nach Bedarf in 
jedem Augenblick einſetzen oder beifeite ſchieben kaun. 
Bereits in der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr die⸗ 
ſes Jahres wurden alle größeren Betriebe in Lodz ge⸗ 
ſchloſſen, weil die Unternehmer auf dieſe Weiſe die Löh⸗ 
ml die in dieſe Zeit fallenden Feiertage ſparen 
wo 


Die kommende Woche vom 30. April bis 7. Mai weiſt 
nun wiederum zwei Feiertage auf, und zwar am 3. Mai 
(Nationalfeiertag) ae ray er re 
find auch die Herren mit ert reude 
für die Arbeiterſchaſt da: alle größeren Betriebe in Lodz 
werden in dieſer Woche geſchloſſen ſein. Die Arbeiter wer⸗ 
den alſo ſtatt zwei Tage in der Woche, die ganze Woche 
hindurch feiern müſſen, allerdings mit hungrigem Magen. 
Man rechnet, daß etwa 30 000 Arbeiter in dieſer Woche 
ohne Berdienft daſtehen werden. 

Die ſterung für den Nationalfeiertag am 3. Mai 

di 


Begei f 
bürfte durch dieſe Maßnahme der Industriellen wohl tau 
Dagegen 


gehoben werden. müßte die Arbeiterſchaft von 
Lodz durch umſo ſtärkere Beteiligung an den Demonſtra⸗ 
tionszügen am 1. Mai ihren Proteſt gegen die wirtſchaft⸗ 
liche Ausbeutung und Entrechtung ſowie gegen die poli⸗ 
tiſche Unterdrückung bekunden. 

Unſere Antwort darauf iſt: Am 1. Mai hinaus auf die 
Straße! 


Streik der Handdrucker. 
Vor einer Zeit entſtand, wie bereits berichtet, in den 
Textildruckerejen ein Zwiſt, da die Unternehmer den Ta rif⸗ 
vertrag nicht unterzeichnen wollten. Von den im Lodzer 
Bezirk beſtehenden 6 Druckereien erklärten ſich ſchließlich 
drei mit der Unterzeichnung einverſtanden, während in den 
drei übrigen der Streit ausbrach. Bisher beſteht keine 
Ausſicht auf Beilegung des Streiks, da die Arbeiler erſt 


Lodzer Vollszeitung 


dann zur Arbeit zurückkehren wollen, wenn die Induſtriellen 
den Vertrag unterzeichnet haben. Da auch die Induſtriel⸗ 
len nicht nachgeben wollen, hat es den Anſchein, als ob 
ſich der Streik länger hinziehen würde. (p) 


Der Urlaubsgeldes verkuftig geht, wer anderweitig arbeitet 

Das Gberſte Gericht entſchied dieſer Tage einen für 
Arbeitnehmer äußerſt wichtigen Streitfall. Ein Beamter, 
der Urlaub erhalten, nahm für die Zeit ſeiner Dauer eine 
bezahlte Stellung in einem anderen Unternehmen an, Als 
dann ſeine Firma ihm die Auszahlung des Urlaubsgeldes 
verweigerte, verklagte er die Firma. Das Gericht abe: 
ſtellte ſich auf den Slandpunlt daß demjenigen, der den 
Urlaub zu Arbeitszwecken benügt, kein Recht zum Urlaubs⸗ 
gelde zuſteht. 


Erhöhter Vetrieb in der Abteilung für Auslandspäſſe. 

Angeſichts der angeſagten Erhöhung der Gebühren 
für Auslandspäſſe herrſcht gegenwärtig in der Mbteilung 
für Auslandspäſſe in der Stadtſtaroſtei ein erhöhter Ve⸗ 
trieb, da zahlreiche Perſonen, die ſich nach dem Auslande 
ur Kur begeben wollen, ſich noch rechtzeitig mit billigen 
Aurslandspäſſen verſehen wollen. (a) 


Vor der Einführung des Getreideterminhandels in Polen? 
Die Frage der Einführung des Getreideterminhandels 
in Polen ift bis jetzt noch nicht endgültig geklärt worden. 
Die Erledigung diejer Frage hätte auf die Getreideausfahr 
einen bedeutenden Einfluß und würde für dieſe große Er⸗ 
leichterungen jchaffen, da die Exporteure, wenn fie einen 
Abſchluß auf Terminlieferungen machen würden, ſich gleich⸗ 
zeitig auf den polnischen Börſen decken könnten. Das ſtaal⸗ 
liche Exportinſtitut und das Induſtrie⸗ und Handelsmini⸗ 
ſterium bearbeiten gegenwärtig die theoretiſchen Grund⸗ 
lagen für die Einführung des Terminhandels auf dieſem 
Gebiete. 
Militärpapiere bei Abhebung der Fahrradnummern. 

Das Gewerbeamt erſter Inſtanz beim Magiſtrat erin⸗ 
nert daran, daß alle Männer im Alter von 18 bis 45 Jade 
ren bei der Abhebung der Fahrradnummern ihre Milftär⸗ 
papiere (Regiſtrierungskarte, Einberufungsſchein oder Mi⸗ 
litärbuch) vorweiſen müſſen. Ohne Vorweiſung dieſer Do ⸗ 
kumente werden die Fahrradnummern nicht ausgefolgt. 
Jerienkinderſache. 

Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Die Anmeldurg 
von Ferienkindern, die bei mir wie in den früheren Jah cen 
bewerkſtelligt werden kann, bitte ich in nächſter Zeit vorzu⸗ 
nehmen. In dieſer Angelegenheit bin ich an den Vormit⸗ 
tagen in der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis zu ſprechen. 
Bei Kindern über 12 Jahren bitte ich, falls dies keine Ko⸗ 
ſten verurſacht, den Taufſchein mitzubringen. 

Die Inſektionskrankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. vom 17. bis 
23. April, wurden der Geſundheitsabteilung des Mugi- 
ſtrats folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten in Lodz 
gemeldet: Bauchtyphus 8 (in der Vorwoche 9), Scharlach 
29 (13), Dihpterie 2 (26), Maſern 62 (101), Rofe 5 (2), 
Keuchhuſten 27 (49), Wochenbettfieber 6 (5). Ansgefamt 
wurden demnach in der vergangenen Woche in Lodz 153 
Fälle von ansteckenden Krankheiten regiſtriert (in der Vor⸗ 
woche 206 Fälle). 
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Gicht⸗ und Rheumaleidende 


find voll des Lobes über die einzigartige Wirkung der Togal⸗ 
Tabletten. Selbſt wo andere Mittel verfagten und bei lang⸗ 
jährigen Leiden wurden mit Togal überraſchende Erfolge ers 
gr He auch Sie noch heute einen Verſuch. In allen 
Apothelen. 


Nobert Hohlbaum. 


Von Dr. Fritz Weigelt. 


Wie wir erfahren, wird Robert Hohlbaum 
am 5. Mai d. Is. in Lodz im Rahmen eines 
Dichter⸗Abends aus ſeinen Werlen leſen. 

Die Schriftleitung. 

Tief in der ſchleſiſchen Heimaterde wurzelnd, wurde 
Robert Hohlbaum zu dem Begriff, den er jetzt in der deut⸗ 
ſchen Literatur darſtellt: einer der bekannteſten Dichter 
und Schriftſteller der deutſchen Gegenwart. Aus heißem 
Sehnen und getreuem Hoſſen ſchüf er Werke, die jein 
Heimatland zum Mittelpunkt haben. „Grenzland“ und 
„Defterreicher” find die erſten Etappen feines Schaffens, 
in denen zu leſen iſt, wie die Gemeinſamkeit des Blutes 
und des geiſtigen Deutſchtums auch in der ſo lange vom 
Mutterland künſtlich und gewaltſam getrennten deutſchen 
Sibmarl, Oeſterreich, in ſeinen Grundfeſten unangekaſtet, 
wenn auch ſchwer umtobt, blieb, 

Doch wenn auch Hohlbaum in Schleften wurzelt: fette 
Wurzeln ſaugen doch die Kräfte aus der ganzen Heimat⸗ 
erde. Sie jtrömen aus einer inhrünſtigen, werbend be⸗ 
zwingenden und wieder aufſtachelnden Liebe zu feinem 
ganzen Volke. Er läßt Herrn Walther von der Vogel: 
weide folgende Worte ſprechen: 


„Vor mir die Nacht, um mich das Wüten 
des Wetters, in mir heißer Trieb. 

Mein Roß zertritt des Frühlings Blüten 
und ich, was mir an Zartem blieb. 

Kein ſüßer Wahn ſoll mich betören, 

der mich zurück mit Liebe hält: 

Ich will nur dir, nur dir gehören, 

Mein Volk, du biſt mir Gott und Merk 


Mit der Liebe des wahren Volksſohnes, mit dem Blick 
des gründlich geſchulten Geſchichtlers durchſchweift er die 
Epochen ſchweren Ringens ſeines Volkes und ſchafft wit 
feiner Romandreiheit des deutſchen Menſchen „Frühlings ⸗ 
ſturm“ („Die deutſche Paſſion“, „Der Weg nach Emmaus“ 
und „Die Pfingſten von Weimar“) ein Werk von außer⸗ 
ordenklicher Plaſtik, Kulturbilder von unbedingter Lebens⸗ 
wahrheit und Lebenskraft, voll atemloſer Spannung. 
„Die deutſche Paſſion“ ift die großartigfte Schilderung ber 
deutſchen Schmach, Zerriſſenheit und Ohnmacht zwiſchen 
1648 und 1681. Allein ſchon als Darſtellung der Kultur 
jener Zeit eine Leiſtung erſter Ordnung, Darüber hinaus 
greift der Dichter hier nach dem Höchſten: Die deulſchn 
Seele lebt auch in jener grauenvollen Zeit, wo Roheit, 
tieriſche Luft und Verrat alles zu fein ſcheinen. Sie lebt 
und müht ſich um das ewige Rätſel von Leben und Tod 
und findet jeine Rettung. „Der Weg nach Emmaus“ führt 
den Helden aus der Erniedrigung zum inneren Fri 
Am Ende des Buches erſcheint der Sänger des „Meſſias“, 
Klopſtock, und deutet auf den herannahenden Frühling, der 
ſich im dritten Teil der Romandreiheit in den „Pfingſten 
von Weimar“ zur vollen Blüte entfaltet. Das Fride⸗ 
ricianiſche Zeitalter und das beginnende deutſche Theater, 
Sturm und Drang, Wertherſtimmung erleben wir mit dem 
Helden Renatus Moſchewin. Mitten in dem Werk finden 
wir eine Szene von ſchnurriger Großartigkeitz fie ſchildert 
die Nacht, in der Bürgers „Lenore“ entſtand. Auf dem 
Kickelhahn, wo Goethe ſein herrliches Gedicht „Ueber aller 
Gipfeln iſt Ruh“ ſchrieb, endet die Dreiheit. 


Ueber viele Werke wäre noch zu berichten. Vor allem 
noch über die wundervollen Balladen und Sonette. Die 
Nopellenſammlung „Unſterbliche“ il eine wahrhaft un⸗ 
ſterbliche Reihe herrlichiter, aus Erzählungen aller Art und 
allen Charakters geborener Novellen, jede einzelne aus 
Feiner hiſtoriſchen Aneldote oder Legende geboren 


Dienstag, den 26. April 1932 
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Unentgeltliche Pockenimpfungen. 

In den Tagen am 9., 10., 11., 12,, 13., 14., 17., 19., 
20. und 21. Mai wird von der Geſundheitsahteilung des 
Magiſtrats eine Aktion der unentgeltlichen Schutzimpfun⸗ 
gen gegen Pocken durchgeführt, für alle im Jahre 1931 ge 
borenen ſowie für ältere Kinder, die bisher gegen Pocken 
noch nicht geimpft wurden. Die Impfungen werden an 
den angeführten Tagen von 8 bis 10 Uhr früh in folgenden 
ſtädtiſchen Sanitätsſtellen ſtattfinden: Limanowfliego 27, 
Piramowicza 10, Zeromſkiego 4, Kopernika 19, Przej gd 
86, Sosnowa 1, Wulczanſta 25 und Bazarna 4. Die 
Nachprüfungen, ob die Impfe gewachſen iſt, werden in den⸗ 
ſelben Lokalen am 23., 24., 25. und 28. Mai erfolgen. 
Eltern, die die Schutzimpfungen versäumen, machen ſich 
ſtrafbar. 


Scharlacherkrankungen in einer Voltsſchule. 

In der vergangenen Woche wurden in der Volksſchule 
Nr. 9 in Widzeww fieben Fälle von Scharlacherkrankungen 
feitgeftellt. Es erkrankten in der dritten Klaſſe 4 und in 
den übrigen Klaſſen je ein Kind. Angeſichts deſſen wurde 
die dritte Klaſſe für die Dauer von zwei Wochen gefchloffen. 


lag) 
Nächtlicher Einbrecherbeſuch. 

Vorgeſtern, gegen 3 Uhr morgens, wurde der im 
Haufe Brzezinſtaſtraße 75 zuſammen mit feiner Mutter 
Ryfta wohnende Schmul Najman durch ein Geräusch in 
einer eigenen Wohnung aus dem Schlafe geweckt und jah 
im fahlen Morgenſchimmer dicht neben feinem Nett zwei 
rende Männer, von denen einer ein Meſſer in der Hand 
hielt. Ungeachtet ſeiner bedrängten Lage erhob der alſo 
aus dem Schlaf geweckte ein Geſchrei. Dies veranlaßte die 
beiden Einbrecher Reißaus zu nehmen. Inzwiſchen waren 
aber auch bereits Nachbarn herbeigeeilt, die zufammen mit 
Najmam die Verfolgung der Fliehenden aufnahmen. Es 
gelang, einen der Einbrecher feſtzunehmen, während der 
andere entkam. Man feſſelte dem Gefangenen zunächſt bie 
Hände und rief alsdann einen Poliziſten herbei, der die 
Feſſeln jedoch wieder löſte und ihn alsdann nach dem zu⸗ 
ſtändigen Polizeiamt abführen wollte. Unterwegs mer 
nahm der Verbrecher einen zweiten Fluchtverſuch, doch 
konnte er auch diesmal eingefangen werden. (ag) 


Diebſtahl in der Koſtka⸗Kathedrale. 

Die een 1 wohnhafte Anna Mater bei 
ſich geſtern in die Koſtka⸗Kathedrale zum Gottesdienſt. 
Unterwegs ſprach ſie bei einem Schuldner vor, von dent 
fie 300 Zloty erhielt. Dieſe brachte fie in ihrer Handtaſche 
unter. Als ſie nach dem Gottesdienſt die Kathedrale ver⸗ 
ließ, ſah fie zu ihrem Schreck die Handkaſche offenſtehen. 
Gleichzeitig bemerkte ſie eine Frau, die ſich in großer Erie 
durch die Menge drängte. Sie ſchlug Lärm und veran⸗ 
laßte die Feſtnahme der Flüchtenden. Auf dem Polizei ⸗ 
kommiſſariat ſtellte ſich dieſe als die 28 Jahre alte Stani⸗ 
ſlawa Wiernicka, Napiorkowſkiſtraße 17, heraus. Bei ihr 
wurde das geſtohlene Geld gefunden. Sie wurde dem Un⸗ 
terſuchungsrichter übergeben. (p) 


Verhaftete Diebe, 

In letzter Zeit wurden in Ruda⸗Pabianicka zahlre che 
Diebſtähle verübt, jo daß die Polizei eine ſchärfere Be b⸗ 
achtung der verdächtigen Individuen angeordnet hat. Vor 
einigen Tagen wurde wiederum in der Wohnung der FJa⸗ 
milie Skurſki in der Zielonaſtraße in Ruda⸗Pabianieka ein 
Diebſtahl verübt. In der Nacht zu Sonntag drangen 
Diebe in die Wohnung von Fuchs in demſelben Hauſe eine 
Diesmal gelang es der Polizei, die Diebe auf friſcher Ta: 
feſtzunehmen. Es find dies die Brüder Wladyſlaw Urbau⸗ 
ſti, wohnhaft Grabowaſtraße 27 und Waclaw Urbaniti, 
wohnhaft Grabowaſtraße 23 ſowie der Wieſnerſtraße 7 


Doch das reiſſte und umfaſſendſte Werl des Dichters 
iſt der große epiſche Roman der franzöſiſchen Revolution: 
„König Volk“. Das Werk, an dem das ganze Schafen 
Hohlbaums gemeſſen werden muß, das Werk, an dem er 
mit der ganzen Liebe ſeines Lebens gearbeitet hat, ſein 
Herzenskind, das zur herrlichen Vollendung zehn Jahre 
benztigte. Nicht nur die dämoniſchen Kräfte der Grufßs 
meiſter des Abſolutismus und der Demokratie werden hier 
aufgezeigt, „hier ift auch das Vielgefeilte und doch eine, 
wiſſende und ſtumpfe, herriſche und dienende, göttliche un 

hölliſche „Es“ erſchaut, die Maſſe — „König Volk“ 
Marſchall.). Das hiſtoriſche Gemälde einer der allerg 
ben Epochen der Neuzeit, jetzt hundertvierzig Jahre zurück. 
liegend und doch eine ganz einzigartige Parallele zu un⸗ 
ferer bitteren Zeit, geſehen von einem Seher, der rückwärts⸗ 
ſchauend vorwärtsſchaut, ein Epos von brennendem külnſt⸗ 
leriſchen Impetus, von ſchärfſter, tiefſter Gedankenarbeit, 
ein Fanal, erhoben zur Warnung und Führung für Könige 
und Völker“. (E. b. Handel Mazetti.) 


Sechzehn Frauen arbeiten und — eine Handarbeit. 
Im bulgariſchen Städtchen Panagiuriſte, wo die Tep⸗ 
pichinduſtrie eine Heimſtätte hal, iſt kürzlich ein Teppich 
hergeſtellt worden, deſſen Gewicht und Größe wohl 
o bald von anderen ſeinesgleichen erreicht werden bi 
Zu ſeiner Herſtellung waren 800 Kilogramm Wolle nötig 
und 16 Arbeiterinnen waren 2 Jahre lang damit beſchäf⸗ 
tigt. Im ganzen Städtchen war kein Raum, wo man die⸗ 
fen Rieſenkeppich hätte zur Schau ſtellen können. Man 
räumte ſchließlich das Theater aus und ſtellte ihn dort mit 
anderen Prachteßemplaren der Teppichmacherei aus. Ver 
Teppich iſt von einem Amerikaner beſtellt worden und werd 
dieſer Tage jeine Reiſe über das große Waſſer antreten 


Sein Preis ift verhältnismäßig gering, mit 800 000 Lewa 
(etiva 33 000 Zloth). ! 


Lodzer Bolkszeltung — Dienstag, den 26. April 1932. 


wohnhafte Staniſlaw Urbanjli.. Durch die weitere Unter⸗ 
juchung der Angelegenheit konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Diebe die geſtohlenen Gegenſtände an einen in der Lulo⸗ 
mierſkaſtraße 55 wohnhaften Wladyſlaw Gruszka weiter ⸗ 
gegeben haben. Bei einer in der Wohnung Grüszlas vor⸗ 
genommenen Durchſuchung wurden zahlreiche von Dieb: 
ſtählen herrührende Gegenſtände aufgefunden. Die verhaf⸗ 
teten Diebe wurden nach dem Gefängnis eingeliefert und 
den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. (a) 
Verkehrsunfall. 

An der Ecke der Dombrowffa⸗ und Rzgowſkaſtraße 
wurde geſtern der in Chojny wohnhafte 1. A0 h Kazimierz 
Niekraszek von einem Auto überfahren. Er wurde nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt, (a) 

In einem See ertrunken. 

Im Dorfe Grodziszeze, im Kreiſe Kolo, fuhr die 18. 
jährige Tochter eines örtlichen Landwirtes Janina Czer⸗ 
winſla mit einem Kahn über den in der Nähe des Dorfes 
gelegenen See. Plößlich kippte der Kahn und die Czer⸗ 
winfta fiel ins Waſſer. Noch bevor Hilfe herbeiellen konnte, 
ertrank das Mädchen, (a) 

Schrecklicher Selbſtmord. 

In der Nähe der Eiſenbahnüberfahrt an der Tuszyn⸗ 
ſtaſtraße wurde Sonntag früh die ſchrecklich verſtümmelte 
Leiche eines Mannes aufgefunden, der ſich in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht unter einen vorüberfahrenden Eiſenbahn⸗ 
zug geworſen hatte. Dem Bedauernswerten wurde der 
Kopf vom Rumpfe getrennt, während der Unterleib von 
der Lokomotive aufgeriſſen wurde, ſo daß die Eingeweide 
hervortraten. Eine Hand, die ebenfalls abgefahren war, 
lag einige Meter entfernt. Aus den bei der Leiche vor⸗ 
gefundenen Dokumenten konnte die herbeigerufene Polizei 
ſeſtſtellen, daß es ſich um den in der Rzgowftaſtraße 92 
wohnhaften 36jährigen Bernhard Dolewka e Se Der 
Unglücksort war am Sonntag das Ziel vieler Schauluſli⸗ 
ger, die in großen Scharen herbeiſtrömten, um den Toten 
zu ſehen. 

Die Flucht aus dem Leben. 4 

im Torweg des Hauſes Kamienna 5 nahm geſtern die 
21jährige Proſtituierte Leokadia Jendrzejewſla in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich eine hef⸗ 
tige Vergiftung zu. Ein herbeigerufener Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magen⸗ 
ſpülung vor und ließ ſie mit dem Rettungswagen nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe überführen. (a) 
Die große Not. 

In der Pilſudſkiſtraße erlitt der obdach⸗ und beſchäf⸗ 

tigungsloſe 45jährige Stefan Michalek vor Sunger und 
tbehrungen einen Schwächeanfall. Ein herbeigerufener 

Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe 

fie ließ ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle über- 
rn. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Borifer Modeſonrnal 


„Paris Mode“ 


deft Mal, eingetroffen, Preis 2 Hlotu. 
Buch. und Zeitſchriftenvertrieb 
„Boltsbreſſe 


, Petrifauer 100. 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Oopyrightby Martin Feuchtwangen, Hallo (Saale) 
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Peter Heiden hatte feine Geſchäfte in der Stadt er“ 

ledigt. Als er beimſahren wollte, kam ihm ein Gedanke. 

Suſanne war in der Kirche, das wußte er, Wenn er 
den Umweg machte, konnte er fie gerade noch treffen, 

Er freute ſich ſchon auf die Ueberraſchung, während er 

am Steuer ſeines Wagens ſaß. Suſanne würde Augen 


machen, wenn ſie ihn plötzlich und unverhofft ſehen würde. 


Als er das kleine Landſtädtchen erreicht hatte, ließ er 
ſeinen Wagen vor dem Gafthaufe ſtehen und ging zu Fuß 
nach der Kirche. Er ſtellte ſich hinter einen Pfeiler neben 
der Kirchentür, um zu warten. 

Es dauerte nicht lange, bis Suſanne herauskam. Ger 
denkten Hauptes ſchritt fie die Treppe hinunter. 

„Mein ſchönes Fräulein, darf ich's wagen “, hörte fie 
plötzlich eine lachende Männerſtimme. Im erſten Augen» 
blic fuhr fie erſchrocken auf. Dann erft hatte fie Peters 
Stimme erkannt. 

„Dull?“ 

Glühende Nöte hatte Ihr Geſicht Ubergoſſen, als fie ihn 
EN RN anſah und feine entgegengeſtreckte Hand 
ergriff. 

Peter hatte ihren Arm durch den ſeinen gezogen, wäh⸗ 
rend fie nach dem Gafthaufe hinübergingen. 

„Sufanne — morgen!“ flüfterte der Mann, während 
er den Arm des Mädchens fefter an ſich preßte. „Herrgott, 
was bin ich für ein Glückspilz, daß ich dich hier noch ge 
woſſen habe!“ 

„Iſt das ein jo großes Glück, Peter?“ fragte Suſanne 
ſchelmiſch. 

„Du, hör auf! Sonft küſſe ich dich hier vor allen Leuten, 
auf der Straße. Du weißt doch, daß du mein ganzes 
Sinnen und Denken bift, daß es nichts anderes für mich 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Der übliche Kommuniſtenprozeß. 

Vor dem Bezirksgericht hatten ſich der 17jährige Icel 
Abram Lomaniec, die 18jährige Chaja Kalſta und bie 19» 
jährige Eſter Koſhen dafür zu verantworten, daß ſie am 
4. November v. J. auf der Limanowſtiego eine Arbeiter ⸗ 
berjammlung auf der Straße improviſiert hatten und kom⸗ 
muniſtiſche Reden hielten. Alle 3 Angellagten wurden zu 
je zwei Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Fünf Jahre Zuchthaus für die Ermordung der eigenen 
Frau. 


Im Dorfe Ruſiec, Gemeinde Dombrowa Ruſtecta, 
Kreis Lajt, lebte der örtliche Landwirt Kanacy Ochoekt nut 
ſeiner Frau Broniſlawa in ſtetem Unfrieden, da die Frau 
eine Trinkerin war und die Wirtſchaft Ochockis darunter 
litt. Am 31. Dezember v. J. fuhr Ochoeli mit feiner Fran 
zum Jahrmarkt in Szezercow, wo ſich ſeine Frau wieder 
betrank. Nach der Heimkehr legte ſich die Frau ins Bett 
ſchlafen und verſtarb bald darauf. Durch die Unterſuchung. 
der Leiche durch einen ſachverſtändigen Arzt wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Ochoeka an den Folgen von Schlägen ver⸗ 
ſtorben war, die ihr mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe beigebracht worden ſind. Der Verdacht, den Mord 
verübt zu haben, fiel auf ihren Mann Ochocki, der mit "Jr 
die letzten 24 Stunden vor dem Tode zuſammen geweſen 
ift, Ochoeki leugnete die Tat und erklärte, ſeine Frau habe 
ſich auf dem Jahrmarkt in Szczereow dermaßen betrunken, 
daß fie auf dem Heimwege Skandale inſzenierte und einiger 
mal vom Wagen geſallen ſei, wobei ſie ſich die Verletzün⸗ 
gen am Kopfe zugezogen habe. Da das ärztliche Gukach⸗ 
ten jedoch dahin lautete, daß die Verletzungen am Kopf 
von Schlägen mit einem ſchweren Gegenſtande herrühren, 
wurde Ochocki verhaftet und gegen ihn ein Strafverfahren 
wegen Ermordung ſeiner Frau eingeleitet. 

Geſtern hatte ſich der 31jährige Ignaey Ochocli vor 
dem Bezirksgericht zu verantworken. Er bekannte ſich auch 
vor Gericht nicht zur Schuld und wiederholte ſeine in der 
Unterſuchung gemachten Ausſagen. Der vernommene ſach⸗ 
verſtändige Arzt beſtätigte jedoch auch vor Gericht, daß 
die Wunden am Kopfe der ermordeten Ochocla nicht von 
Stürzen von einem nur 1 bis 1,5 Meter hohen Bauern⸗ 
wagen herrühren können, ſondern der Ermordeten mit 
einem eiſernen Gegenſtande beigebracht worden find, Nach 
einer Beratung verurteilte das Bezirksgericht den 31jc 
gen Ignaey Ochocki zu 5 Jahren Zuchthaus 


Sport. 


Auch der Strzeleckt Klub Sportowy gründet eine, 
Borfettion. 


Der Boxſport hat in den letzten zwei Jahren bei uns 
in Lodz bedeutend an Popularität zugenommen. Neben 
den alten Sektionen Union, Sokol und IR P. find in letzter 
a weitere Seltionen bei Zjednoczone, Geyer, Bar⸗ 

ochba, Kruſchender und LKS, entſtanden. Nunmehr geht 
der Strzeleck! Klub Sportowy an die Gründung einer 
Boxſektion. Bereits am kommenden Sonnabend findet die 
erſte Veranſtaltung dieſer Sektion ſtatt. Als Gegner ſoll 
Bar⸗Kochba in den Ring treten. 


Die nächſten Ligaspiele. 


Am kommenden Sonntag finden im Reiche nach⸗ 


eee? ſtehende Ligaſpiele ſtatt. In Warſchau: Warszawianka — 
( œ⁰ TTT! nen —˙²³ 0 


gibt als dich, daß ich dich unſagbar liebe! Oh, wenn du 
erſt meine Frau biſt, dann wirft du wiſſen, wle ſehr ich 
dich liebe, dann wirft du es jeden Tag von neuem erfahren, 
Dann wirft du ſehen, was ich für ein närriſcher Kerl bin, 
trotz meines Alters ... 

„Ach, Peter, vas ſollſt du nicht jagen!“ 

Mit leuchtenden Augen ſah Suſanne ihn an. „Du bift 
la gar nicht alt; ganz jung biſt du, und fo lieb und gut, 
daß man es gar nicht ſagen kann!“ 

„Hör auf zu ſchmeſcheln, Süße! Mein ſcheues Reh, daß 
du immer noch biſt. Ich brauche nur unerwartet vor dich 
hinzutreten, dann ſiehſt du mich immer noch mit ver⸗ 
ſchüchterten Augen an und möchteſt am liebſten davon⸗ 
laufen wie damals — weißt du es noch!“ 

Ob fie es noch wußte? Unvergeßlich würde Ihr dieſes 
erſte Begegnen bleiben, mitten im Walde. Und damals 
hatten beide ſchon gewußt, daß ſie zueinander gehörten, 
nach dem erſten Blick ſchon. 

Peter ſetzte ſich auf den Führerſitz, Sufanne neben ihn. 
Dann fuhren fie durch die herbftliche Landſchaft nach 
Prachwitz. 

Die Herbſtſonne vergoldete die Felder und die Wälder 
mit ihren milden Strahlen. Die bunten Blätter ber 
Bäume leuchteten in allen Farben. Haſen ſprangen auf⸗ 
geſcheucht in großen Sätzen über die Felder. 

Die beiden im Wagen machten ſich immer wieder auf⸗ 
merkſam auf die Schönheiten der herbſtlichen Natur. Dann 
ſaßen fie wieder ſtill nebeneinander, das Glück der Stunde 
genießend. 

Bis Suſannes Ruhe jäh unterbrochen wurde. Sie 
hatte ſich einlugen laſſen von Peters Zärtlichkeiten und 
vom Glück; aber die ſchweren Gedanken ließen ſich nicht 
lange bannen. 1 

Sie hatte gebeichtet, ja, und fie hatte ſich freiſprechen 
laſſen von allen Sünden; fie hatte fo innig und Jo tief ger 
betet wie nie zuvor in ihrem Leben. Und doch war ſie mit 
beladenem Herzen aus der Kirche gegangen. 

Ihre größte Sünde, ihre ſchwerſte Schuld hatte fie ver⸗ 
ichwienen. hafte s wih dem Diener Gottes auvertraus 


XIII 


Dieser Roman, von dem alle Welt be 
geistert ist, ist jetzt auch 


als Buch herausgekommen. 
Der Ganzleinenband kostet RM 3,50 
Zu beziehen durch unsere Geschäftsstelle. 


Polonia; in Poſene Marta — Legſa; in Königshütte: 
Ruch — 22. Regiment; in Lemberg: Czarni — LRS. Aim 
Dienstag, dem Nationalfeiertag: LRS. — Pogon und 
Ruch — Polonia. 


LAS, — Hakoah am Mittwoch. 

Das letzte Spiel um den moraliſchen Meiſten e 
findet am Mittwoch auf dem LKS.⸗Platz um 
jtatt, LS. wird im beſten Ligabeſtande aujıreich, ns 
gleichen Hakoah mit Rappoport im Tore. 


Fußballneuigkeiten. 

Pazurek, der Mittelläufer der Polonſa, wurde von der 
Spiel- und Diſziplinarkommiſſion für unſportliches Beneh ⸗ 
men dem Spieler Zimmer aus Pogon gegenüber auf vier 
Monate disqualifiziert. — Cracovia erhielt Verſtärkung 
durch den bekannten Stürmer Ciszewſli, der nach 5 Jahren 
Wanderſchaft wieder in ſeinem Mukterklub gelandet iſt. 


a Vom Film. 


Palace: Die Brüder Kara maz ow. 

Es iſt das Verdienſt Ozeps, daß er einen Film ſchuf, 
der keine Illustration zu dem Roman des Dichterpfychole⸗ 
gen Doſtoſewſti iſt. Vor einiger Zeit war man davon 
zum Glück ſchon abgelommen, Romane zu verfilmen, man 
griff zur Nopelle. Die novelliſtiſche Kürze iſt für den Fim 
geeigneter als die epiſche Breite des Romans. 

Aber, wie geſagt, vermied der Regiſſeur Ozep eine 
Illuſtrierung. Er ſchuf ein originelles Werk, es ſchuf einen 
Film. Das ſagt alles. 

Nun wird man erwarten, daß der Film noch ftärker 
aufwühlt als das Buch Doſtojewſtis und man wird ent⸗ 
täuſcht ſein. Dieſe Enktäuſchung iſt fein ſchlechtes Zeugnis 


Wie Geißelhiebe waren die gütigen Worte des Prieſters 
auf ſie niedergefallen. Sie hatte noch einmal nieder ⸗ 
finfen, alles geſtehen wollen. Aber die Angſt hatte fie ge 
hemmt, die Angſt vor der Zukunft, die freudlos und ums 
erträglich vor ihr lag, wenn Peter ſich von ihr abwandte. 

Dann war ſie aus der Kirche gegangen, ohne ihr Herz 
gereinigt zu haben. Und Peter hatte fie empfangen, mit 
feiner Liebe, mit ſelnem Vertrauen! Und allmählich erſt 
waren die traurigen und böſen Gedanken wiedergekommen 
und die Qual, daß fie ihn belügen mußte... 

Vielleicht, daß ſich das ales ändern würde, wenn ſie 
erſt ganz ſein war, wenn ſie Mann und Frau waren — 
dann, ja, dann würde ſicher alles gut ſein . 


Jetzt war alles vorüber. Die Trauung, das Feſtmat 
der Abschied. i 

Sufanne fland zum letzten Male in dem hübſchen 
Zimmer, in das fie vor fünf Jahren mit fo zagenden Ges 
fühlen eingetreten war, als Dienende, und das fie heute 
als Herrin vom Heidehof verließ. 

War das alles auch kein Traum, der fie narrte? Sie, 
die arme, verlaſſene Sufanne, fie war die Frau Peter 
Heidens, die Herrin vom Heidehof? Die Beſitzerin von 
Freiwald und Grünau? Nein, es war Wirklichkeit, herr« 
liche Wirtlichteit, und nichts konnte fie von Peter trennen 
als der Tod. Nur der konnte das Band zerreißen, das ſie 
und Peter umſchlang. 

Was waren das aber für unſinnige Gedanken an Ihrem 
Hochzeitstagel? Die dummen Geſchichten von früher, die 
würden ihr jetzt ſchon nichts mehr anhaben können. Hatte 
fie bisher geſchwiegen, ſo würde fie auch welter ſchwelgen; 
des! gab es kein Zurück mehr. Später vielleicht, wenn ſie 
ganz eins geworden war mit Peter, dann konnte ſie 
ſyrechen, Ihm alles ſagen, vielleicht.. 

Sic ſah in den Spiegel. Noch hatte 
und den Schleier Und das weiße Hoch 


ſie den Kranz auf 
kleid umhüllt 


ibren Körper 


a eu 


en ) 
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für den Film an ſich, fie wird ſich immer einſtellen, fo lange 
Goethe, Doſtojewſti und Zweig verfilmt werden. 

Da it Srig Kortner. Ein Schauspieler von Maß. 
Wie mußte ich im Stillen lachen, als im Publikum die 
Worte fielen: „Er iſt nicht hübsch“. Du liebe Zeit, ſolch 
eine Leiſtung ſehen, wie fie Korkner fertigfriegt und daran 
defen, daß er nicht „hübſch“ ſei! 

Da iſt Anna Sten. Die Reklame ſagt, ſie ſei eine 
Koſakenkochter. Anna Sten hat das nicht nötig, daß man 
ihr das nachſagt, ſie tft ſchön genug und ſpielt gut genug! 

Wer hingeht (es iſt schwer einen Plaz zu finden ), 
ſtelle ſich nicht auf den Roman ein und er wird etwas Gutes 
zu ſehen kriegen, das freilich noch viel, viel beſſer wäre, 
bekäme man es in deutſcher Verſion vorgeſetzt. So etwas 
darf in Paris wohl vorkommen, in Lodz nicht. 

Konrad Pilater. 


Kunſt. 


Sinfoniihes Konzert in der Philharmonie 
Balerjan Berdjaſew (Dirigent) — Nina Stokomwſta 
(Violine). 

Zum merivolliten Teile des Konzerts wurde „Schehe⸗ 
tezade“ von Rimſlij⸗Korſalow. au in kräftigen Farben 
entworfene ſinfoniſche ag fand in Berdſajew einen 
phantaſtevollen und doch mit überlegter Konfequenz wir⸗ 
tenden Geſtalter. 

Das ſchöne und jo oft geſpielte Violin⸗Konzert E Moll 
von Mendelssohn konnte leider in der Ausführung Nina 
Stokowſkas nicht befriedigen. Die Geigerin war ofſen⸗ 
ſichtlich für dieſes Konzert nicht genügend vorbereitet, was 

ich in einem beſonders gegen Anfang unſicheren Spiel und 

ſogar einem ſchweren Unfall im Andante äußerte. Wenn 
andere Geiger oft den Fehler begehen, daß fie im Schluß ⸗ 
teil in unnötige Ueberſtürzung verfallen, jo wurde dagegen 
das Allegretto in Stokowſkas Ausführung zu ſchleppend. 
So iſt es kein Wunder, daß die Wirkung auf das Publi⸗ 
lum ausblieb und nur gt erzogene Konzerkbeſucher aus 
Höflichkeit den üblichen Applaus fpendeten. ch. 


Aus dem Reiche. 


Abwanderung der deutſchen Voltsteile. 


iſſe der polni Volks z ü 
Ergebniſſe e im ehemals 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat jetzt Ein⸗ 
zelergebniſſe der Dezember⸗Volkszählung des Jahres 1931 
peröffenlicht. Angaben über die Sprache ſowie die Konfeſ⸗ 
ſion der Bevölkerung find darin allerdings noch nicht en!« 
halten. Für Pommerellen führt die Statiſtil neun Stäbte 
mit über 10 000 Einwohnern an, es ſind das Thora 
(54 280), Graudenz (50405), Gdingen (30 210), Dirſch zu 
(22 728), Konitz (14 255), Stargard (13356), Neuftay 
(12559), Culm (12531) und Eulmſee (11 098). Weitere 
neun Städte haben über 5000 Einwohner. Tuchel ift von 
dieſen größeren Städten der einzige Ort, der einen Rück 
gang der Bevölkerungszahl (um 1,9 Prozent) zu verzeich⸗ 
nen hat. Die geſamte Wojewodschaft weiſt jeit der letzten 
Volkszählung (1921) eine Zunahme der Bevöllerung um 
16,1 Prozent auf 1086 144 Perſonen auf. 

Intereſſante Daten vermittelt uns die Statiſtik aus 
der Wojewodſchaft Poſen (2112 871 1 die ja 
von der Abwanderung der deutſchen Bevöllerung beſonders 
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ſtark betroffen wurde. Poſen weichſt den geringften Bevdl- 
kerungszuwachs ſämtlicher Wojewodſchaften Polens mit 7,4 
Prozent auf, Da der natürliche Zuwachs dieſer Wojewod⸗ 
ſchaft 15,2 Prozent beträgt, müſſen etwa 150 000 Einwoh⸗ 
ner ſeit 1921 abgewandert fein (wenn eine Zuwanderung 
aus anderen polniſchen Gebietsteilen angenommen wird, 
erhöht ſich dieſe Zahl entſprechend); es handelt ſich dabei 
natürlich faſt ausſchließlich um Deutſche. In 24 von 38 
Landlreiſen der Wojewodschaft ift eine Abnahme der Land⸗ 
bevölkerung feſtzuſtellen, dagegen weiſt nur eine Krelsſlad: 
einen Rückgang der Einwohnerzahl auf. Es handelt ſich 
hierbei um leine Landflucht, die einfache Erklärung dafür 
tft, daß durch die rückſichtslos gegen das deutſche Element 
durchgeführte Agrarreform und vor allem die Liquidation 
und Anwendung des Verkaufrechts die deutſche Landbevzl⸗ 
kerung zur Abwanderung gezwungen wurde. Ferner machte 
der mit der Abwanderung der Deutichen verbundene Lel⸗ 
ſtungsrückgang in der Landwirtſchaft einen großen Teil der 
ländlichen Arbeitskräfte überflüſſig. 


Geheimnisvoller Mord an einem 
4 jährigen Mädchen. 


Am Sonnabend früh fanden zur Arbeit er Ar 
beiter in einem Erlenhain in der Nähe des Dorfes Kaly 
die ſchrecklich zugerichtee Leiche eines annähernd Aährigen 
Mädchens. Der Kopf des Mädchens iſt durch einem Schlag 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande verſtümmelt, was dar zuf 
schließen läßt, daß ſich um einen Mord handelt. 
Durch die polizeilichen Ermittelungen konnte feſtze⸗ 
ſtellt werden, daß es ſich um die 4jährige Kazimiere Szlo⸗ 
dlarek, Tochter eines Landwirtes aus dem Nachbardorſe 
Mikolajew, Gemeinde Rombien, handelt. Wie ferner feit« 
geſtellt werden konnte, ſpielte das Mädchen vorgeſtern auf 
der Dorſſtraße mit anderen Kindern. In dieſer Zeit er⸗ 
ſchien im Dorfe eine ärmlich gekleidete Frau, die mit di 
Kindern ein Gespräch ankultpfte und fie mit Süßigkeiten 
beſchenkte. Die Frau überredete hierauf die Kinder dazu, 
mit ihr nach einem nahen Wäldchen zu gehen, um dort an⸗ 
Puig Kräuter und Blumen für Medikamente zu ſammeln 
ie durch verſprochene Belohnungen in Geſtalt von Scho⸗ 
kolade und Zuckerzeug verlockte kleine Szkudlarel ia der 
unbekannten Frau nach dem Wäldchen, wo mun ihre Leiche 
aufgefunden worden iſt. Die Unterſuchungsbehörden ſind 
mit allen ihnen ar Verfügung ſtehenden Mitteln bemüht, 
die geheimnisvolle Mordtat aufzuklären. (a) 


der Nordprozeß in Lemberg. 


Geſtern begann vor dem Geſchworenengericht in Lern 
berg der Prozeß gegen die Dalmatinerin Margarete Ge⸗ 
argon, die angeklagt iſt, in der Weihnachtsnacht v. J. di 
Tochter des Ingenieurs Zaremba, mit dem ſie zuſamme 
lebte, ermordet zu haben⸗ Ueber den Fall haben wir am 
Sonntag ausfürz! berichtet. Der Prozeß begann gegen 
9 Uhr früh mit de. Jeſtſtellung der Perſonalien der Ange⸗ 
klagten, der Verleſung der Anklageakte, worauf dann die 
Angeklagte ihre Ausſagen machte. U. a. erklärte fie, daß 
ihr Mann fie verlaffen und nach Amerika ausgewandert ſei, 
weil er an einer unheilbaren Krankheit gelitten habe. 

Der Gerichtsſaal iſt überfüllt, es find faſt ausſchließ⸗ 
lich Frauen im Saale. Der ſenſationelle Prozeß dürfle 
mehrere Tage dauern. 


Ruda⸗Pabianicka. Neuwahlen in der Feuer⸗ 
wehr. Am vergangenen Sonntag fand in Ruda⸗Pabla⸗ 
nicka die Hauptverſammlung der Mitglieder der freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr ſtatt, in der der Haushaltungsplan beſei⸗ 


tigt ſowie die Wahlen der Verwaltung vorgenommen wur ⸗ 
den. In die Verwaltung der Feuerwehr wurden gewählt, 
als 4 Rudolf Triebel, als Vizepräſes Johann Ber⸗ 


ger. (a 

— Der Ruf nach dem Regierungs- 
kommiſſar. Eine Gruppe von Arbeitsloſen haben 
wahrſcheinlich auf Einwirkung der Latkowſti⸗Anhänger 
eine Delegation zum Staroften Rzewſti entſandt und die» 
ſem eine Beſchwerdeſchrift gegen den Bürgermeiſter Dull 
überreicht. In der Beſchwerde wird darüber Klage ge⸗ 
führt, daß die Arbeitsloſen die Lebensmittelunterſtützungen 
erſt nach Ableiſtung eines beſtimmten Arbeitspenſums er⸗ 
halten, und daß ihnen nur die Brotrationen ausgefeigt 
werden und nicht auch Salz und Speck. Der Zweck, den 
dieſe Leute verfolgen, geht am Schluß der Beichwerdejch.iir 
klar hervor, indem fie die Abſetzung des Bürgermeiſters 
Dulka und Einſetzung eines Regierungskommiſſars ver» 
langen. 

0 ing. Brandſtiftung im Dorſe. In 
Dorfe Wg Janowel, Gemeinde Mroga Dolna, Kreis 
Brzeziny, entſtand des Nachts auf dem Gehöft des Land. 
wirtes Andrzej Dombek ein Brand, der ſich mit raſender 
Schnelligkeit ausbreitete. In kurzer Zeit ſtanden ſämtliche 
Gebäude des Anweſens in hellen Flammen. Das Wohn⸗ 
haus, die Scheune, der Viehſtall und ein Geräteſchuppen 
find vollſtändig niedergebrannt. Der entſtandene Brand⸗ 
ſchaden wird auf 8000 Zloty eingeſchätzt. Durch die po⸗ 
lizeilichen Nachforſchungen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
der Brand durch Brandſtiftung entſtanden war. Die Polizei 
führt eine Unterſuchung, um die Täter der Brandſtiftung 
zu ermitteln. (a) 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 26, April, 
Polen. 


Lodz (288,8 M.) 

12,10 Schalplatten, 15.25 Abiturjentenvortrag, 15.50 
derprogramm, 16.20 Abituxtentenvortrag, 16.40 
Schallplatten, 17.10 Prof. Jaworfti: „Die wirtschaftlichen 
Gründlagen zum chineſiſch⸗gapauiſchen Konflikt“, 17,85 
Sinfoniekonzert, Verſchiedenes, 19.15 Bericht der Lodzer 
Industrie- und Handelskammer, Programmdurchſage, 
19.30 Filmkalender, Theaterrepertoir, Schallplatten, 
19.45 Radio⸗Journal, 20 Feuilleton: „Der Menſch mit 
der ſtarken Fauſt und dem feſten Willen“, 20.15 „Schwal⸗ 


ben“, Operette von Herblay, 22.15 Techniſcher Briefka⸗ 


ſten, 22.30 Radio⸗Journal, Wetter- und Polizeidienst, 
22.40 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 13, 418 M.). 

11.35 Konzert, 14 Schallplatten, 15.50 Aus Arbeit und 
Leben, 16,30 Tänze, 17.30 Jugendſtunde, 19.10 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 20.30 Johannes Brahms, 22.50 Richard 
Tauber ſingt. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 155, 1635 M.). 
12.05 Franzöſiſch, 12.40 Schallplatten, 
Jugendſtunde, 15.45 Frauenſtunde, 
Brahms, 22.45 Ruſſiſche Volksweiſen. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 17 Konzert, 20 Von der Flöte zur Pauke, 20.80 
Siegfried. 

Bien (581 153, 517 K..). 

11,30 Konzert, 13:10 Schallplatten, 15.20 Konzertſtunde, 
1705 Aus Operetten, 19.20 Lieder, 21.35 Volkstümliches 
1 22.30 Richard Tarker, 22.45 Tanzmuſik. 

Prag (617 13, 487 M.) 

11 Konzert, 15.30 Violinkonzert, 16.10 Konzert, 18.25 

Deutſche Sendung, 19.20 Blasmuſit, 20.20 Haydns Kom⸗ 


14 Konzert, 15 
20.30 Johannes 


poſitionen, 21 Orcheſterkonzert. 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 
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Wehmütig ſtrich Sufanne an der weißen Selde AS 
unter. Wie hatte ihr Mann ſie angeſtrahlt, als fie ihm 
stumm entgegengetreten war! Wie hatten feine Augen ger 
leuchtet, als fie die ihren trafen! 

Ein träumendes, zärtliches Lächeln lag über Suſannes 
Geſicht, während das Mädchen ihr behilflich war, den 
Brautſtaat abzulegen. 

Sie hatte kaum das Reiſetleld angelegt, als ihr Mann 
ſchon in der Tür erjchten, Es ſei die hoͤchſte Zeit zum Auf⸗ 
bruch, meinte er, 

Roch eln herzlicher Abſchied von Irma, daun fuhren 
die Neuvermählten davon. 

Was nun kam, war ein Traum für Sufanne, Sie, die 
nichts kannte von der Welt, die ihr ganzes Leben über in 
Kummer und Sorgen gelebt hatte, wurde letzt mit jedem 
erdenklichen Luxus ÜUberſchüttet, ſah die Welt, wo fie am 
ſchönſten und bunteſten war. 

Den erſten Winter über lebten fie in Berlin. Peter 
Heiden wor beliebt in der Geſellſchaft, und dieſe Liebe 
übertrug man auf feine entzückende junge Frau, bie überall 
mit offenen Armen aufgenommen wurde. 

Peter und Suſanne hatten ein Appartement bezogen 
in einem der erſten Hotels der Reſchshaupiſtadt, well 
Meter das für das Bequemſte hielt, Seine junge, Frau 
ſollte ſich nicht abguälen mit Hausfrauenforgen, fie follle 
ſich zunächſt um nichts zu fümmern brauchen. Wenn fie erſt 
draußen wasen, auf den Gütern, dann würde fie ſchon 
Arbelt genug bekommen. 

Sufanne lam ſich vor wie eine Prinzeſſin, in den fürſt. 
lichen Gemüchern, in denen nichts fehlte, was zum Luxus 
gehörte. Ihr Mann wußte nicht, was er ihr alles antun 
ſollte. Er zeigte ihr die Muſeen und Galerien, er führte 


fie überallbin, wo es etwas zu fehen gab, in Theater, 
Konzerte, Revuen. 

Das junge Paar wurde viel eingeladen, und Sufanne 
war überall die Schönſte, zum reſtloſen Entzülcken ihres 
Mannes. 

Peter halte viel Geſchmack für Frauenktoidung; er be 
ſuchte mit Suſanne die eleganteften Modeſalons und 
wählte es Kleid für fie aus, jeden Mantel, jeden Hut, 
Er wußte genau, was zu ihrer eigenartigen Schönheit 
paßte, und nichts war ihm zu koſtbar, wenn es galt, ſeine 
Frau zu ſchmücken. Und dann ſtrahlte er, wenn fie Auf⸗ 
ſehen erregte, wenn man ihr zu Füßen lag. 

Das ging ſo den ganzen Winter hindurch. 

Im Vorfrühling verließen fie Berlin, um nach Italien 
zu fahren. Zuerſt an die Rivera. In Cannes blieb man 
einige Wochen, um von dort aus Ausflüge zu machen, nach 
Nizza, nach Monte Carlo, auf die Corniche, nach Graſſe, 
nach Marſeille. 

Peter lonnte ſich immer noch nicht genug tun an Liebes⸗ 
beweiſen für bie vergölterte Frau. Beim Blumenkorſo in 
Nizza, zum Karneval war Sufannes Wagen der ichönfte; 
man raunte und flüflerte in der internationalen Geſell⸗ 
ſchaft über die wunderſchöne Frau, über das Glück des 
lungen deutſchen Paares, das nur in der exkluſtvſlen 
Geſellſchaft verkehrte und im teuerſten Hotel wohnte. 

Dann ging es weiter, über Genua, Piſa nach Florenz, 
hinunter nach Rom und nach Neapel. Man beſuchte Sizi⸗ 
lien, ſolange es noch nicht zu heiß war, blieb eine Woche 
in Taormina, um von da aus dann nach Neapel zurück⸗ 
zukehren, das Suſanne ganz beſonders gefiel. Wenn 
glühend die Sonne unterging, wenn der ganze Golf er⸗ 
lrahlte, wenn der ewig rauchende Veſun herüberdunfelte, 
wenn die Abenpglocken läuteten, dann liebte es Suſanne, 
auf dem Meere zu fahren oder irgendwo am Ufer zu 
ſitzen, um ſich an all der Schönheit ſatt zu jehen. 

Wenn es dann ganz dunkel geworden war, ſtanden ſie 
auf-dem Balkon ihres Hotelzimmers, hoch über Neapel, 


direkt über dem Meere, und Sufanne fragte ſich jeden 
Abend, ab daß alles Wirkichleit war, ob hie nicht träumte? 


Sie ſah die Geſtalt des geliebten Mannes neben ſich und 
wußte, daß alles Wahrheit war, beglüdende, beſeligende 
Wahrheit. 

Und immer wieder ſchmiegte ſie ſich ſeſt und tief in die 
Arme dieſes Mannes, ſich inbrünſtig an ſeine Brut 
preſſend, reichte ihm ihre brennenden Lippen, um ihm für 
alles zu danken, was er ihr bot. Mit jedem Tage wuchs 
Ihre Zuſammengehörigteit, ihre Liebe, immer inniger ver ⸗ 
flochten fie ſich ineinander, und jeden Tag erſchauerte 
Sufanne aufs neue vor der heißen, beglückenden Liebe 
Peters, die ſich in nichts mehr zurſickzuhalten brauchte un? 
die glühend über ſie hinſtrömte. 

Sufanne hatte ſich völlig in Peter eingelebt; fie ver 
ſtand jebe Innere Regung ihres Mannes, fie las in ihm wie 
in einem offenen Buche und gab ſich Mühe, ſich ihm völlig 
anzupaſſen. 

Als es helß wurde, gingen ſie zuerſt an die Abria; dem 
Lido folgte ein Aufenthalt in Rimini, und den Hoch⸗ 
ſommer verbrachten die beiden im Gebirge, zuerſt in den 
Dolomiten und dann in der Schweiz. 

Für Herbſt und Winter hatte Peter Paris vorgeſehen. 
Sie wohnten zuerſt in einem der faſhlonablen Hotels im 
Zentrum. In dieſen Tagen wunderte ſich Suſanne, daß 
Peter fie fo oft allein ließ. Er hatte geheimnisvolle Be⸗ 
ſorgungen vor, über deren Zweck Suſanne völlig im une 
klaren war. 

Bis Peter eines Tages freudeſlrahlend erſchlen. „Komm 
ſchnell, Suſe, mach' dich fertig! Unten fleht das Auto, ich 
will dir etwas Schönes zeigen!“ 

Der Wagen fuhr aus Paris hinaus, in einen hübſchen 
Villenort, nach St, Cloud. Dort hielt er vor elner reizenden 
kleinen Billa, 

Peter half Suſanne aus dem Wagen heraus und bat 
fie, hm in das Haus zu folgen. 

Es war ein entzückendes Häuschen, inmitten eines 
Gartens. Im Innern war alles wunderſchön hergerichtet; 
es fehlte nichts an dem Komfort, an den ſich Suſanne in 
dieſem letzten Fabre gewöhnt hatte, 
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Zum ruſſiſch⸗japaniſchen Konflikt. 
Nach den neueſten, qus dem Fernen Oſten eintreffenden Nachrichten ſpitzt ſich der Konflikt zwiſchen Sowjetrußland 
und Japann immer mehr zu. Unſer Bild zeigt die Mappe des neugegründeten mandſchuriſchen Staates (punktiert) 
und die Haupteifenbahnlinien, um die der Streit eigentlich geht. 


Aus dem deutschen Geſellchaftsleben 


Im Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein „Fort⸗ 
ſchritt“ fand am Sonntag nachmittag ein Fünf⸗Uhr⸗Tee 
ſtatt, zu dem Mitglieder und Freunde in großer Anzahl 
erſchienen waren. Ein vorzügliches Jazzorcheſter ſpielte zum 
Tanze auf und Kotillon und Korbwalzer krugen dazu dei, 
daß eine jelten gute familiäre Stimmung vorherrſchte. Das 
Vereinsbüfett hatte für beliebige Speſſen und Getränke 
geſorgt. Beim Scheiden um Mitternacht wurde der Ver⸗ 
waltung für die ſchöne Veranſtaltung gedankt und der 
Wunſch geäußert, recht bald eine Wiederholung ſolcher 
Veranſtaltung folgen zu laſſen. 7 

Der Fünf⸗Uhr⸗Tee des Matthäf⸗Kirchengeſaugver⸗ 
eins hatte, wie vorauszuſehen war, einen ſchönen Erfolg. 
Gute Unterhaltung und verſchiedene Vorträge hielten die 
zahlreichen Beſucher bis in die ſpäten Abendſtunden im 
Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“ beiſammen. 
Gute Tafelmuſik ſorgte für gehobene Stimmung. A. S. 

Schauturnſeſt des „Lodzer Cr und Turnvereins“. 
Die Veranſtalter hatten Pech; Oeſacher ſtellten ſich zum 
größten Teil erſt in den Abendstunden ein, während die 
turneriſchen Vorführungen am Vormittag wie am Nach⸗ 
mittag weniger Zuſchauer hatten — wegen des ſchönen 
Wetters, das zur Wanderung ins Freie lockte. Daher har⸗ 
ten die Nachmittagsaufführungen, in deren Mittelpunkt 
das Kürturnen der aktiven Turner unter Leitung von Er⸗ 
win Kittel ſtand, nicht den Umfang, wie beabfichtigt. Den 
Vormittag 12 folgende Darbietungen aus: In der er⸗ 
ſten Riege der Jugendlichen nahm den erſten Preis Arno 
Proppe mit 80 Punkten, den zweiten Preis Max Chlo⸗ 
piecki mit 79 P., den dritten Preis Scheuer Richard mit 
73 P. Im Wettkampf der zweiten Jugendriege: erſter 
Preis — Alfons Krieſe (84 P.), zweiter — Robert Heil 


mann (83 P.), dritter — Max Schmelig (76 P.), vierter 
— Hugo Rode (70 P.). Die Zöglingsriege hatte folgende 
Sieger: erſter Preis — Erwin Diekerle (90 P.), zweiter 
— Erich Doberſtein (86 P.). Die Zöglingsriege hat ſtatt⸗ 
lichen Zuwachs erhalten, gewiß ein erfreuliches Zeichen. 
Wir Hoffen den Lodzer Sport⸗ und Turnverein bald mi 
ſeinen Turnern im Freien zu ſehen. Die Oeffentlichleit 
dürfte den erhabenen Wert des Turnens nicht verkennen 
und ihren Kindern dieſen gefunden Sportzweig nicht ent⸗ 
halten laſſen. Der jonnt: ſchwache Beſuch dürfte da⸗ 
gegen die Veranſtaſter nid) nutigen — es war bei dem 
ſchönen Wetter ungefähr vorauszuſehen. Den Abend füllte 
beim Klange des Tölgſchen Orcheſters der Tanz aus. 
A. S. 

Vokal⸗muſtkaliſcher Familienabend im Kirchengeſang⸗ 
verein „Cantate“. Die letzten Sonnabende und Sonntage 
im April nützen unſere Vereine fleißig für Feſtlichkeiten 
aus; denn bald iſt die Zeit für Gartenfeſte wieder da. Un⸗ 
ter den Veranſtaltungen am letzten Sonntag ſiel beſonders 
der Familienabend des Kirchengeſangvereins „Cantat⸗“ 
auf, und zwar im Hinblick auf fein angekündigtes reichhal⸗ 
tiges Programm. Die Erwartungen wurden noch übertrof⸗ 
fen. Im einzelnen alle Vorträge anzuführen, würde zu weir 
führen, nützt auch der Sache des Feſtes wenig; gejagt fei 
nur, daß alle Darbietungen auf beachtenswerter Höhe ſtan⸗ 
den. Die gehalkvollſten und gelungenſten dieſer Darbie⸗ 
tungen wollen wir herausgreiſen. In erſter Linie muß 
Programmnummer 6, „Ungariſche Steppenlieder“ von 
Hugo Jüngſt (Text und verbindende Dichtung von F. A. 
Geißler), genannt werden. Der große vereinigte Chor 
(„Cantate“ und gem. Trinitatischor) hatte gute Momente, 
Im Crescendo machte ſich die ſchwache Beteiligung der 
männlichen Stimmen bemerkbar. Die Orcheſterbegleitung, 
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Büroftunden: von 9—1 und 4-6, Sonnabends von 9—1. 
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Herr W. Tränkler, der ſich redliche Mühe gab. Ein Lob 
gehört dem Dirigenten Max Littke. Der langanhaltende 
Beifall war wohlverdient. Dieſem Chorwerk reihten ſich 
an Güte die muſikaliſchen Darbietungen der Herren We⸗ 
ber (Violine), Gerſtenberger (Cello), Littke (Klavier) an. 
Beſonders ſchöne Wiedergabe erfuhr hier „Ave Maria“ 
von F. Schubert und „Der Zweifel“ von M. Glinka; da⸗ 
gegen war das „Poem“ von Hd. Fibich etwas kantig in 
der Ausführung. Gut war der Geſang des Tenors J. 
Neumann; von den drei Partien war die Zugabe „Ich hab 
fo gern die Frauen geküßt“ die am beſten geſungene. Freude 
bereitete der Trinitatischor mit dem Vortrag „Donauwel⸗ 
len“ von J. Jvanoviei (Text von M. Peuſchel). Die herr⸗ 
liche, farbenreiche Melodie, beſonders im Finale, bleibt für 
jeden Hörer unpergeßlich. Dieſes Finale war in der Aus⸗ 
führung auch für einen Trinftatischor meiſterhaft. Goethes 
„Der Sänger“, von C. Loewe⸗E. Dahlke vertont, halte 
gründlicher einſtudiert fein müſſen, da dieſes Werkchen ver⸗ 
hältnismäßig Io zu fingen iſt. Nicht zu vergeſſen iſt 
das Lebensbild in einem Aufzug von Marzellus „Ein. 
Kampf ums Glück“, ausgeführt von Mitgliedern des Kir⸗ 
chengeſangvereins „Cantate“. Dem Programm ging eine 
eindrucksvolle Anſprache des Präſes, Herrn Kon.⸗Rat Pa⸗ 
ſtor J. Dietrich, voraus, der beſonders die Mahnung, den 
armen Volksſchichten materiell zu helfen, ſeinen Ausfäh⸗ 
rungen zugrunde gelegt hatte. Der überfüllte Saal war 
der beſte Beweis der Opferwilligkeit. Der Zweck der Vor⸗ 
anſtaltung, dem Greiſenheim der St. Johannisgemeſpde 
Geldmittel zuzuführen, iſt günſtig aufgenommen worden, 
A. S. 

Blütenfeft zu Gunſten des Greifenheimes zu St. Tri⸗ 
nitatis. Wie im vorigen, ſoll auch in dieſem Jahre ein 
Blütenfeſt im Zollerſchen Garten ſtattfinden, u. zw. amt 
22. Mai oder im Falle von Regen am 26. Maf. Wer im 
vorigen Jahr an dieſem ſchlichten Feſt teilgenommen, wird 
ſich erinnern, wie ein Ausflug unter die blühenden Bäunte 
ein ſchönes Frühlingserlebnis bereitet hat. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Exekutive der Stadt Lodz. 

Am Dienstag, den 26. April, um 7 Uhr abends, 
findet in der Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive 
des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz ſtatt. Volk 
zähliges Erſcheinen erforderlich, da wichtige Fragen. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauensmän⸗ 
ner! Donnerstag, den 28. April a. e., um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokale, Petrilauer 109, eine Prüfung des 
Markenbeſtandes der Vertrauensmänner ſtatk, Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen bittet der Obmann. 


Zgierz. Maiakademie. Die diesjährige 1. Mai⸗ 
Akademie findet um 6 Uhr abends im Saale des Kirchen⸗ 


beſonders die Klarinetts, gaben den ſchönen Melodien Aus⸗ Männergeſangvereins „Concordia“ jtatt. Alle Pattei⸗ 
druck und Tiefe. Der Rezitator der einzelnen Partien war | mitglieder ſowie Sympathiker find eingeladen. 


Kleingarten. 


Ausſaat und Ernte. 


Nun iſt in den Gärten wieder die Zeit der Ausſant 
gekommen. Hat man für die verſchiedenſten Gemüſe und 
Blumen keinen ſelbſt herangezogenen Samen zur Ver⸗ 
Flgung, jo muß er natürlich gekauft werden. Dabei iſt es 

tingend notwendig, den benötigten Samen nur in reellen 
Geſchäften zu kauſen, die für Reinheit und Keimſähigleit 
ſchon eine gewiſſe Gewähr bieten. Unzählige Gartenbeſſper 
haben jedes Jahr Aerger, weil ſich der Samen ſchließ ich 
als recht wenig keimfähig erweiſt. Draußen auf dem Lande 
wird am Ausgang des Winters und im Frühjahr häufig 
Samen von Hauſierern angeboten. Von einem ſolchen 
wandernden Handler ſollte man aber nur kaufen, wenn 
man ihn als rechtſchaffenen Handelsmann kennt. Gonit 
kann es vorkommen, daß man ſpäter vor leeren Beeten 
oder auch vor Blumen ſteht, die man gar nicht im Garten 
haben wollte. Auf alle Fälle darf man beim Samenein⸗ 
kauf nicht nach der Billigkeit gehen, da der Betrag für 
Samen, namentlich für den Kleingärtner, niemals e 
große Summe ausmachen wird. In gärtneriſchen Gr: 
betrieben gibt es Keimapparate, in denen die Keimfähigkeit 
ausgeprobt wird; der einfache Gartenbeſitzer wird den 
Samen auf guten Glauben hinnehmen müſſen. Die Keim⸗ 
fähigkeit des Samens bleibt meiſtens einige Jahre erhalten; 
beim Gemüſeſamen ſchwankt die Keimfähigkeit bei den ein⸗ 
zelnen Arten zwiſchen zwei und acht Jahren. Am Aus⸗ 
ſehen des Samens iſt jedoch das Alter nicht zu erkennen. 
Ausnahmen machen nur Gurken und Bohnen. Weiße 
Bohnen und Gurkenſamen nehmen mit der Ueberalterunz 
und mit dem Vorluſt der Keimfähigkeit eine gelbliche Farbe 


an, farbige Bohnen werden bräunlich. In kleinen Gärten 


wie überhaupt in Privatgärten wird in der Regel, beſon⸗ 
ders beim Gemüſe, viel zu dicht geſät. Dadurch verküm⸗ 
mern vielfach die Pflanzen von vornherein; keine einzige 
kann ſich richtig entwickeln. Wenn irgendwo das alte 
Sprichwort: „Viel hilft viel“ falſch iſt, jo bei der Ausſagt 
Selbſt Sommerblumen, bei denen eine dichtere Ausſaat 
nicht fo viel ſchadet wie bei den Gemüſepflanzen, ſollte 
man nicht in zu dichten Samenmaſſen in den Boden breu⸗ 
gen, Auch iſt es wichtig, den Samen nicht zu tief, aber 
auch nicht zu flach in den Boden zu ſtecken, wobei es auch 
auf die Ark des Bodens ankommen wird. Erbſen ſollten 
nicht mehr als fünf, Bohnen nicht mehr als drei Zentimeter 
tief eingebracht werden; bei anderen Samenarten muß die 
Legetiefe noch gering in. Bei guter Samenbeſchaffen⸗ 
heit macht die Keimfähigkeit 70 bis 80 Prozent aus; bei 
einigen Gemülearten iſt ſie über, bei anderen unter dem 
Durchſchnitt, Um einen Ueberſchlag zu ermöglichen, w'e⸗ 
viel Samen im Garten gebraucht wird, ſoll noch angegeben 
werden, wieviel Samenkörner auf ein Gramm kommen. 
Auf ein Gramm entfallen 65—70 Körner beim Spinat, 
230—250 bei der Peterſilie, 240—300 bei Kohlrüben, 
300—360 bei den verſchiedenen Kohlarten, 360—400 bei 
Porree, 720—800 bei Mohrrüben,  1100—1200 beim 
Salat und 22002400 bei der Knollenſellerie. Bohnen 
und Erbſen find ſchon ſchwerer. Etwa 150 bis 200 Bo$- 
nen und etwa 250—400 Erbſen machen hundert Gramm 
aus. F. L. 


Nürbis. 


Der Kürbis braucht, um zu gedeihen, einen lockeren, 
nährſtoffreichen Boden. Beſonders vorzüglich gedeiht er 
aber auf dem Kompoſthaufen. Es iſt am beſten, die Kür⸗ 
biskerne im April in feuchte ſpäne oder in feuchten 
Torfmull in Töpfe oder Kaſten zu ſäen und dieſe in warme 


Miſtbeete oder in einen ſonſtigen warmen Raum zu ſtellen. 
Nach der Keimung wird in gute Miſtbeeterde in Töpfe 
pikiert. Die Jungpflänzchen werden dabei fo eingelegt, 
daß die Keimblätter auf der Erde aufliegen. Die Auge 
pflanzung ins Freie erfolgt, wenn die Pflänzchen ſchon 
zwei bis drei Laubblätter haben. Dabei muß freilich auch 
ſchon die Temperatur genügend warm jein, alſo gewöhnlich 
erſt etwa nach Mitte Mai. 

In Gegenden mit milderen, wärmerem Klima kann 
gleich ins Freiland geſät werden, freilich auch da erſt dann, 
wenn die Temperatur genügend warm ift, alſo etwa nach 
Mitte Mai, in der dritten Maiwoche. 


Man hebt etwa 80 Zentimeter breite und etwa 35 bis 
40 Zentimeter tiefe Pflanzgruben in Abſtänden von zwei 
Meter voneinander aus. Dieſe werden mit Kompoſt oder 
Mijtberterde gefüllt. Im Gartenbau pflegt man zwei bis 
drei Kürbiskerne an eine Pflanzſtelle zu legen. In den 
erſten Nächten iſt es gut, die Pflänzchen mit Blumentöpfen 
oder ähnlicherweiſe zu überdecken. 


In der Wachstumszeit iſt der Waſſerbedarf des Kürbis 
ſehr groß, er muß daher bei trockenem Wetter täglich öfter 
ausgiebig begoſſen werden. 


Der erſte Trieb ſoll auf 5 bis 6 Blätter eingekürzt 
werden. Ein weiteres Entſpizen und die Entfernung ine 
nützer Ranken erfolgt nach dem Fruchtanſaß. Oberhalb 
einer Frucht werden zwei bis drei Blälter belaſſen. Man 
erzielt um fo größere Früchte, je weniger davon an e 
Pflanze belaſſen werden. Die Entwicklung der Früchte 
wird auch gefördert, wenn man Ranken in der Nähe des 
Stammes etwa zehn Zentimeter tief in den Boden ſenk: 
und mit berrottetem Miſt oder Kompoſterde oder Miftbeet 
erde deckt und die Ranke in dieſer Weile bewurzeln läßt, 
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VBeſſer auſpaſſen! 
‚Hitlerianer in der „Freien Preſſe“. 


In der „Freien Preſſe“ vom letzten Sonntag iſt im 
politiſchen Teil unter dem großauſgemachten Titel „Eine 


Kampfſchrift gegen die deutſche Sozialdemokratie“ nach⸗ 
stehendes zu leſen: 
Hardeſuſt: „Revolution!“ Bruns 


nen-Verlag (Willi Biſchoſſ, Berlin SW. 68), 
Pr. Ml. 0,20. 
Eine 20 Seiten Kampfſchrift gegen die SPD., ge: 
gen den November, gegen das Parkeſbonzentum. 

Soll dieſe Propaganda für eine Hitler⸗Schmähſchrift 
elne Umſtellung des genannten Blattes auf eine Haken⸗ 
kreuzler-Herrſchaft in Preußen fein? Was könnte denn 
ſonſt dieſe Art der Agitatſon gegen Sozialiften bedeuten, 
gegen Sozialiſten, die man bei anderer Gelegenheit, aber 
nur wenn es in den Kram paßt, mit Anerkennung bedeuft? 
Und gerade der „November“, die Einführung der Republik 
in Deutſchland, hat es der Redaktion der „Freien Preſſe“ 
angetan; oder vielleicht das Parteibozentum, wo doch be⸗ 
kannt it, daß Hitler der größte NaziBonze und auch nach 
Ausspruch des rechtsbürgerlichen bayeriſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Held „der übelſte Parteibuchbeamde“ iſt. 

Daß antiſozialiſtiſche Tendenz in der Redaltion der 
„Freien Preſſe“ herrſcht, haben wir bereits oft feſtſtellen, 
können, aber daß dieſe ſich in ſo plumper Weiſe, wie geſtern 
dußern muß, iſt doch etwas jtart. Im Bericht über die am 
Sonntag ſtattgeſundenen Gemeindewahlen in Wien wird 
in Foktſchriſt bekanntgegeben: „Starke Verluſte der Sozial 
demolraten“. Dabei ſcheint man ſich aber nicht überleg: 
zu haben, daß ein etwas rechenkundiger Leſer ſofort fait» 
ſtellen kann, daß wenn man bei den ehemaligen 120 Ge⸗ 
meindeſizen 78 Mandate hatte und jetzt bei nur 100 Sitzen 
66 Mondate erhalten hat, ein Gewinn und nicht Verlust 
jefgeftellt werden muß, der ſich im Zuwachs von über drei 
Mandaten äußert. 


Alſo auch im Rechnen ſchwach! 


Reichstag wird zuſammentreten. 


Die Reichsregierung wird dem Aelteſtenrat des Reiths⸗ 
tuges, der am Dienstag zuſammentritt, vorſchlagen, den 
Reichstag zum 9. Mai einzuberufen. Die Tagung hat vor 
allen Dingen den Zweck, den Haushaltsentwurf dem zu⸗ 
tändigen Ausſchuß zur Weiterberatung zu überweiſen. Al 
der Wahrſcheinlichkeit nach findet auch eine allgemeine in⸗ 
nen- und außenpolitiſche Debatte ſtatt. 


Zaleſti bei Brüning. 

Genf, 25. April. Der polniſche Außenminiſter 

galeſki ſtattete am Montag nachmittag dem Reichskanzier 
rüning einen längeren Beſuch ab. 


Heſterreichſſche Nasis „fordern“. 


Wien, 25. April. Wie der Gauleiter der öſterreichſ⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten erklärt, werde die Partei jetzt 
die ſofortige Auflöſung des Nationalrals fordern, in dem 
ſie jetzt ni vertreten iſt und die Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen verlangen. Dieſe Forderung ſoll zunächſt dent 
Bundespräſidenten vorgetragen werden. 


„Die überſtaatlichen Voltsgemeinſchaften“ 


Die in Wien erſcheinende deutſche Minderheiten⸗Zeit⸗ 
ſchriſt „Nation und Staat“, die im Verlaufe der Jahre ein⸗ 


ene Unterlagen bezüglich aller Fragen des Nationa⸗ 


ilätenßroblems veröffentlicht hat, darf durch die Heraus 
gabe eines ſoeben erſchienenen Sonderheftes zur Frage der 
überftaatlichen Volksgemeinſchaft“ ein weiteres Verdienſt 
für ſich in Anſpruch nehmen. 

Im Mittelpunkt diefer Sondernummer, die eine erſte 
eilten fee bie von Mitteilungen, Richtlinien und Vor⸗ 
ſchlägen für die Geſtaltung der „überſtaatlichen Vollsge · 
meinſchaft“ oder präziſer ausgedrückt, der organſſatoriſchen 
Form für dieſe letztere darſtellt, ſtehen Ausführungen des 

räfibenten des due Nationalitäten-Kongreſſos 

r. Joſip Wilfan, deſſen Referate zu dieſem Thema auf 
den beiden lezten Tagungen des Kongreſſes eine ſtarle Ru 
ſonanz ausgelöſt haben. 

In demſelben Sonderheft wird auch über die berei:s 
vorhandenen Anſätze zur Verwirklichung der notwendigen 
Form für die überſtaallichen Vollsgemelnſchaften berichtet, 
wobei in Erſcheinung tritt, daß diese Entwicklung am me’ 
910 bei dem polniſchen Volle fortgeſchritten iſt, da 
ieſes heute ſchon eine organſſatoriſche Form der Zuſant⸗ 
menfaſſung aller feiner Teile — über die ſtaatlichen Gren. 
zen hinweg — beſttzt. 


Stalins Frau gemahregelt. 


Frau Lee Stalin, die Frau des ruſſiſchen Dikla⸗ 
tors, ift jetzt „öffentlich verwarnt“ worden, und zwar wegen 
unregelmäßigen Beſuches der Unterrichtsſtunden in dem 
Juſtitut, in dem fie ausgebildet wird, und zwar wegen der 
Nichtablieferung zweier geborgter Bücher, die fie der die 
erlaubte Zeit behielt. 

Unter ihrem Mädchennamen erſcheint ſie in einer Liſte 
der Schüler und Schülerinnen, die den Stunden ohne ge⸗ 
hügende Entſchuldigung fern geblieben find, und dieſe Lite 
fi auf dem Schwarzen Brelt der Anſtalt angenanelt. Frau 


Stalin iſt innerhalb einer Zeit bon 16 Schultagen brei 
Tage lang ſortgeblieben. 

Die 30jährige Gattin des Sowjet⸗Zaren“ abſolvier: 
gegenwärtig ihren dritten und letzten Jahreslurſus, durch 
den ſie ſich für den Poſten eines kechniſchen Sachverſtändi⸗ 

n der Textilindustrie vorbereitet. Sie beſchäftigt ſich 
Hauächtie mit dem Verfahren zur Herſtellung von Kunſt⸗ 
ſeide. Obwohl ſie Mutter zweier Kinder iſt, muß fie vier 
Tage von fünfen — der fünfte iſt ein Ruhetag — die 
Schule beſuchen und ift die einzige Frau in ihrer Klaſſe 


Ismet Paſcha in Moskau. 


Angora. Der llürkiſche Miniſterpräſidenk Asret 
Bale begab ſich am Sonntag von Konſtantinopel über 
deſſa nach Moskau. Ihn begleiten ungefähr 25 Perfſo⸗ 
nen, darunter zahlreiche Vertreter der Induſtrie. In tür ⸗ 
liſchen politiſchen Kreiſen nimmt man daher au, daß die 
Reiſe Ismets nach Moskau außer den politiſchen auh 
wiriſchaftliche Zwecke verfolge. Vermeſchtlih werden 
Litwinow und der türkiſche Außenminister Rllſchdi Bei, 
die ſich beide in Genf befinden, nach Moskau reiſen, um 
an den Beſprechungen Ismets teilzunehmen. 


Aufgabe des Goldſtandards in Griechenland. 
„ Athen, 25. April. Die griechiſche Regierung hat 
beſchloſſen, vom Goldſtandard abzugehen. 


Neue engliſche Zölle in Kraft getreten. 


London, 25. April. In der Nacht vom Montag 
zum Dienstag kreten die neuen engliſchen Zölle in Kraft. 


Ein Hindenburg⸗Kino in Neuyork. 
In der 48. Straße in Neuyork wurde ein Kino eröffnet, 
das den Namen des deutſchen Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg trägt. 


Verſchiedenes. 


Schwatz⸗Tropfſen. 

Das Lachgas, ein Norkotflum, das die Menſchen heller 
ſtimmt, wurde in früheren Zeiten bei Zahnoperationen ar» 
gewendet. Neuerdings wurde ein Mittel entdeckt, welches 
nach dem Einatmen eine ungeheure Mitteilſamkeil auslöſt. 
Es iſt dies das Natrium amytal, das dem Veronal und 
Luminal verwandt iſt. Dr. Erich Lindemann von der 
Nerpenheilanſtalt der Univerſitätstlinik in Jowa wandte 


dieſes Mittel bei Geiſteskranken an, um fie in einen tiefer, 


laf zu verſetzen. Bei normalen Menſchen wirkt dieſes 
Mittel ganz eigenartig, a bie Schmeigiamiten werden 
beredſam und plaudern Sachen aus, die te ſonſt in der 
Tiefe des Buſens bewahren würden. (Wiſſen und Fort⸗ 
ſchritt, Augsburg.) ' 


Geſponnenes Glas, das neueſte Material für Badeboftüme. 


Nakürlich wurden fie in Los Angeles erfunden un 
fie ſollen, wie es heißt, ebenſo praktiſch wie auffällig fein, 
wobei zu bemerken it, daß fie nicht durchſichtig find. Der 
leichte Glasſuß iſt auf einem dünnen feidenen Untergrund 
gufgenäht und hüllt die Geſtalt der Trägerin in einen wer⸗ 
Ben, glihernden Glanz. Wenn ſie ſich am Strand in ber 
Sonne dehnt, dann werden die Strahlen durch dieſes Ko⸗ 
ſtüm in Tauſenden von Reflexen 1 0 und ein buntes 
Leuchten umgibt fie. Vervollſtändigt wird dieſes Badelo⸗ 
Kin durch eine Kappe aus Krifter Gu die mit krauſen 

ofen eine Perücke nachahmt; ein Gürtel aus Glas um⸗ 
ſchließt die Taille, und ein Halsband aus Glasperlen ber⸗ 
leiht dem Ganzen die letzte Vollendung. Der neue Stoff 
ſoll ſich auch ſehr gut zum Schwimmen eignet und im Wal 
15 durchaus nicht hinderlich ſein. 


Aus Welt und Leben. 


Vaterlandsliebe nach Gewicht. 
Echt amerilaniſche Forderung. 


Der Borfigende der amerikaniſchen Bäckervereinigun⸗ 
Henry Stude, erklärte auf einer Neuporler Tagung, daf 
die Schuld an der großen Not der amerikaniſchen Getreid.“ 
bauern den Damen der USA. im Alter von 16—60 Jah: 
ren zuftele, Um der ſchlanken Linie willen eſſen nämlech 
die Amerikanerinnen nach Anſicht von Stube derartig we- 
nig Brot, daß der Konſum immer geringer wird. Dadur h 
jei eine Einbuße von 100 Millionen Scheffel Getreide feſt⸗ 
zuſtellen. Stube hat einen Aufruf an die Frauen Amerie 
ta serlaſſen, fie ſollten ihre Vaterlandsliebe durch erhöhtes 
Broteſſen beweiſen, Ladies and Gentlemen werden in Zu⸗ 
kunft nach dieſer Methode ihren Patriotismus auf der Per 
ſonenwage beweiſen können. 


Schwere Schüden durch Wirbelſturm. 

Memphis (Tenneſſy), 25. April. Ein Wirbelſturm 
ſoll heute vormiklag mehrere kleine Städte im Staate Ten⸗ 
neſſy heimgeſucht haben. Die Höhe angerichteten Schadens 
ſtoht noch nicht ſeſt. Man befürchtet, daß in der Stadt 
Roſemark mehrere Perſonen gedtet und verletzten worden 
find, Auch mehrere Städte im Staate Kenkucky ſollen 
unter dem Tornado gelitten haben. 

Wie gemeldet wird, war der Wirbelſturm auch von 
Gewitter⸗ und Hagelſchlägen begleitet. Er verwüſtete 
einige Ortſchaften in Arkanſas und Alabama und vernich⸗ 
tete dort die Ernte. 2 

Viele Telephon und Telegraphenverbindungen fink 
unterbrochen, jo daß manche Ortſchaften von der Außon⸗ 
welt ahgeſchloſſen find. Nach den bisherigen Meldunger 
find 12 Perſonen getötet worden. Die Zahl der Verwän 
deten ſoll ſehr groß fein, 


Vier Amerikaner in Nikaragua getötet. 


Eine Abteilung Nilaraguaniſcher Regierungstruppen 
wurde unweit der Hauptſtadt Managua von Auſſtändiſcher 
überfallen und faſt vollſtändig niedergemetzelt. Unter der 
Toten befinden ſich auch ein amerikaniſcher Marineinfar 
terieleutnant und drei Marineinfanteriſten. 


Schießerei zwiſchen Zigeunerſtämmen. 


In Schönholz bei Berlin kam es in der vergangenen 
Nacht zu einer ſchweren Schießerei zwiſchen zwei Zigeuner 
ſtämmen, bei der ein Zigeuner lebensgefährlich verlezt 


wurde. 
Bootsunglück auf der Havel. 


Auf der Havel bei Gatew kenterte der Chauffeur Fuß 
Lehmann, der mit jeiner Ehefrau und feinem Töchterchen 
dort eine Paddelboblfahrt unternommen hatte, mit ſeinem 
Fahrzeug. Während ſich die Frau noch im Book ſeſthalten 
honnte, ging der Mann, der das Kind im Arm hatte, unter 


Neues Ford⸗Flugzeug für 58 Paſſaglere. 


Die Flugzeugabteilung der Ford⸗Werke hat ein für 
58 Paſſagiere oder 6 Tonnen Nußlaſt beſtimmtes dre mo⸗ 
toriges Ganzmetallflugzeug fertiggeſtellt. Die Länge der 
von zwei Hiſpano⸗Sulza⸗Motoren von je 715 PS unt 
einem dritten Motor von 1100 Ps angetriebenen Maſchine 
beträgt 27 Meter, die Flügelſpannweite etwa 35 Mete 


Medium erſtickt am „Teleplasma“. 


Das in okkultiſtiſchen Kreifen bekannte Medium Aug 
Homaß iſt dieſer Tage in Amerika ein Opfer feines Bere 
ſes geworden. Während einer Seance, die in Chicago vor 
einem Publikum von Aerzten und Gläubigen“ ſtaltfaud, 
produzierte die Homaß wie üblich Teleplasma, das jeboch 
kaum aus der bierten Dimenfion geſtammt haben dürfte 
denn als fie ſich wieder ein Stück der matt leuchtenden 
Maſſe in der Hnpnofe aus dem Munde zog, ſanl fie plötz⸗ 
lich vom Stuhl. Die anpeſenden Aerzte ſtelllen fofort den 
Tod durch Erſticken jet, der dadurch eingetreten war, daß 
ein Stück der Gaze, als die ſich das Teleplasma entpuppte 
und die das Medium im Mund verborgen hatte, ihr aſlzu 
tief in die Luftröhre gerulſcht war. 


Sowjetruſſiſches Muſeum für Energetik. 


. In den Räumen der ehemaligen Leningrader Böcje 
wird demnächſt ein „Muſeum für Energetik“ eröffnet wer⸗ 
den. Es gelangen in erſter Linie Modelle der großen 


Waſſerkraft- und Elektrizitätswerke der Sowjetunion und 


einſchlägiger Errungenschaften ganz Europas zur Ausſtel. 
1 Leiter des neuen Muſeums wird der hervorragende 


Eleltrizitätsfachmann Kryfhanowſti fein. 
— n EERESITTE 

Vörſennotſerungen. 
Geld. Menden J 3325 
lar u. S,. er 50 
Bag g. 40437 
Schecks. ma 
Berlin 42110 Dünn Bere 
Tante ..... 17470 Italſen . 6.8 


— — ——— —⅛ä 
Verlagsgeſellſchaft. Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für deu 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing, 
Emil Zerbe. — Druck: Prata Lodz Petrikauer Strake 101 


Ar. 115 
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Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage 


Das hervorragende Tonfilm« 
maiſterwetk, das in der ganzen 
Welt mit Entzücken und Ent 
huftasmus aufgenommen wird. 


Der Kongreß 
tanzt 


In den Hauptrollen: 


Lilian HARVEY 
Henri GARAT 
„Lil DAGOVER 


Beginn der Vorſtellungen: 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Großes Bopbelpronramm! 
Zum erſtenmal in Lodzl 
1. 

Die 


letzten ?2 Minuten 


tt 
Ken Maynard mit feinem ph 
nomenalen Pferd „Tarzan 
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OsSwiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Sie Erwachſene: 
Der 100% polniſche Film 


Vorfrühling 


mit 
ZBYSZKO SAWAN 


Rakieta 


Heute und folgende Tage 


Der größte Erfolg 
der Tonfilmproduktſon 


Madame datan 


In den Hauptrollen: 
Kay Johnson 
Reginald Denny 


und 


Odeon Przejazd 2 


Sienkiewicza 40 j Wodewil atswna 1 


Heute und folgende Tage 


Die erfte 100 prozentige poln. 
muſikaliſche Tonſilm⸗Komddie 


ULANI, UE ANI, 


CHEOPCY 
MALOWANI! 


mit 


TFT 
ae 


Es 
ſteht 
feſt 


a 
die Zeitungs» 


40 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 1 Uhr. 


Zonfilm » Theater 

dalle PRZEDWIOSNIE 

Zeamufahrk: Men, 7 Rd: E 
5, 6, „ 16. 


Beginn der Vorſtel⸗ 
lungen um 5 Uhrz 
Sonn- u. Feiertags 
JUhr, d. letzten Bors 
stellung um 9 Uhr 


* EN 2 1 
r e 
\ In} 


Heute Premiere! 
Die geiſtvolle 
in dem erfolgreichen Drama u, d. T.: 


Nächstes 
Programm: 2 


welches die tragiſche Liebe zweier Freunde zu einem Weibe jlluſtriert. 


Die Derführte“ mit Maria Malicka 


3 Zur die Innend: An 
Srfter poln. Senfationsfilm 2 M Lilian Roth ADOLF DYMSZA ee 
D. Nächſtes Progr. Hoheit 
Herzander Straße a mit N e , ee Werbemittel 
mit IERZV MAR Beginn der. Vorſtolungen: WALTER iſt 
Nora Ney, Zbystko Sawan und he e e ai ſſſſſ iini 
und Junossa Stepowekl MARJA MALICKA 12 Uhr. ZULA POGORZELSKA eee 


Linn 


Preiſe der Plätze: 
1,30 Zlotg, 90 Gr. und 60 Gr. 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 

für alle Plätze und Tage gültig, 

außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


| 66 
LUPE VELEZ „Orkan 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn» und Feiertagen ungültig 


in der 
Hauptrolle 


Kichjengefangverein der 
dt, Trinitatiogem. zu Lodz 


Den Herren Mitgliedern 
bringen wir hiermit die 
traurige Nachricht von dem 
Dahinſcheiden unſeres Mit⸗ 
gltedes, Herrn 


Eugen Vogelſang 


Wir beklagen aufs tiefſte den Verluſt 
biejes ſumpathiſchen und rührigen Mit⸗ 
19 der jüngeren Generation, deſſen 

ufopferung noch viel zur Entwicklung 
unſeres Vereins beigetragen Hätte, 

Sein Andenken wird in unſerem Ver⸗ 


ein fortleben. der Borftand. 


P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv und 
pafjio, werden erſucht, an der am Mitte 
woch, den 27, April a. c., pünktlich 2.30 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe AL Kos⸗ 
eiuszti 56 aus auf dem evang. Friedhof 
in Niokiele (Maryſin) ſtattfindenden Beer⸗ 
digurg zahlreich teilzunehmen. 


Turnverein 


„Dombrowa“ 


zn Lodz. 


Den Herren Mitgliedern 
dringen wir hiermit bie 
traurige Nachricht, daß uns 
das Verwaltungsmitglied, 
Herr 


Julius Stoß 


durch den Tod entriſſen wurde. In dem 
Verſtorbenen verlieren wir ein ſelten eifriges 
und verdienjtvolles Mitglied, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 
Die Verwaltung. 

P. S. Die Herren Mitglieder, akt. u. paſſ., 
werden erſucht, morgen, Mittwoch, d. 27. April, 
pünktlich um 3 Uhr, im Vereinslokal zahlreich 
zu erſcheinen. Die Beerdigung findet von der 
Dombrowſta 25 aus ſtatt. 


Turnverein „Kraft“ 


Wir bringen hiermit unſeren 
Mitgliedern die traurige Nach⸗ 
richt, daß geſtern unſer lange 
jähriges Mitglied und Ehren⸗ 
mitglied, Herr 


Karl Wolf 


verſchieden iſt. Der Verſtorbene hat ſich um 
die Athletik ⸗ Sektion unſeres Vereins ſehr 
verdient gemacht und werden wir fein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 

Die Mitglieder werden erſucht in Vereins ⸗ 
koſtüm an der morgen, Mittwoch, ſtattfinden⸗ 
den Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 
Sammelpunkt: 3.30 Uhr im Vereinslokal. 

Die Verwaltung. 


hhandlung 


Lodz, Petrikauer Strasse 84, Telefon 121-67 


empfehl: 


Bielitzer Neuheiten 


aller dortigen 


führenden Tuchfabriken 


speziell grosse Auswahl von Erzeugnissen 


der Firma Karl Jankowsky 
Bielitz, sowie Leonhardische, 


Sohn, 


englische 


und Tomaschower Stoffe. 
Alle bei mir gekauften Waren sind trotz niedrigster 


Preise esriklassig in Qualität und 


Farbenechtheit. 


In termittel⸗, Blumen u. Gemüle⸗ 
Sämereien 
beſter Qualität in größter Auswahl, künſtlichen Dün ⸗ 


ger ſowie Mittel zur Tilgung von Schädlingen empfiehlt 
die Drogen⸗ und Gamenhandiung 


B. PILC, LODZ, 


Nehmont⸗Platz 516, Tel. 187:00, 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder: Feder⸗ 

wagen, |matvahen 
Metall it.) A 5 
bettitellen) an a 


erhältlich im Fabelt⸗Dager 


„DOBRO POI.“ 20s. Boten 7 3 
Tel. 188⸗61, im Hofe. 
mm 


Privatgrundſtück 


80 Morgen, faſt durchweg kleefähiger Boden, Gebäude 
maſſiv, an evang. Deutſchen zu verkaufen, Bedingung: 
kapltalskräftig. Kreis Soldau (Dzialdowo), Pomorze. 
Offerten unter „Grundſtück“ an die Exped, ds. Blattes 


VBenerologiſche bes ran 
Heilanſtalt S 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konſultation 5 Siotn. 


Warum 
| ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bel wöchentl. 
Abhahlung von an, 
obne Proisanſſchtag. 
nie bei Barsahlung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
age 1 ihnen — 
unden odneiasob 
Auch c 1 
Sapızans Stüble 
bekommen Ste in fotniter 
und foltdeiter Ansführung 
Bitte zu boſichngen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Tapezierer G. Beil 
Siontlewiaga 18 
Front. im Baden. 


Alkick maschine 


10. Teil. 100 cm. breit zu 
kaufen geſucht. Offerten 
unter „S. S.“ an die Exp. 
ds. Bl. erbeten. 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt letzt 
Cegielniana 4 (früher 36) 
(Neben dem Kino „Czary“) 
Tel. 18472. 
Empfängt von 2.30 —4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Dr. med. Heller 


Spestal-Urzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstraniheiten 
Nawrolſlraße 2, Nel. 179⸗89 


Empf, bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen fpegiell von 4—5 Uhr nachm. 


Doktor 


H. WOEKOW VSK 


Cegielniana M 4 


Telephon 216.00 


Haut⸗Harn⸗ u. veneriſchesrantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5-9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


Kilinfkiogo-Öttaße Nr. 145. 


Mittwoch, Punkt 7 Uhr 
Fortſetzung des Vortrages 


„Die Heiniten Welten“ 


Referent: Siegmund Haun. 


Mittwoch, 8 Uhr 
Männerchor und Vereinsabend 
Donnerstag, den 28. April 


Gemiſchter Chor 


Bücherei. Die noch ausstehenden Bücher find unbe⸗ 

dingt am kommenden Dienstag von 7 bis 8 Uhr 

abends in der Kilinſtiego 145 abzuliefern. Von der 

Ablieferung aller Bücher iſt die Durchführung der 

Neorganiſation abhängig und damit auch die Wle⸗ 
U deraufnahme der Bücherausgabe. 


— —— — —- TE 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.15 Uhr, Asew“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Beinah’ 
eine Brautnacht“ 

PopuläresTheater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Sodoms Ende“ 

Capitol: Der Kongreß tanzt 

Casino: Die Legion der Straße 

Corso: |, Die letzten 2 Minuten — II. Herz 
auf der Straße 

Grand-Kino: Schanghai-Expreß 

Luna: Engel der Hölle f 

Odeon u. Wodewil: Utani, Ulani, chlopey 
malowani 

Oswiatowe: J. Vorfrühling — II. Zew morza 

Palace: Brüder Karamasow 

Praedwinenie: Orkan 

Rakieta: Madame Satan 

Splendid: Sergeant „X“ 

1 


Anzeigen 


SSS S S r r 
haben in der „Bodaer Volke 
zeitung“ ſiets auen Er flg. 


